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Schwierige Fahrt
Angehmre Aufregung in Amerika >- Vorbereitungen zur eventuellen Hilfeleistung

. Nachdem die erste Hälfte der Zeppelinfahrt gut abge-
^ ufen war , wurde am Samstag früh die Fahrtgefchwin -
Meit des Schiffes dadurch gemindert , daß der starke
^ ind den Ueberzug eines Teils der horizontalen
^ abilifierungsfläche aufritz . Die Manöverier -
: ? h i g k e i t des Schiffes wurde dadurch leicht beeinträch -
^8t . Der Schaden wurde während der Fahrt so gut als
^ glich ausgebeffert . Ein Funkspruch an das Marineamr

Washington besagt , daß die vorläufigen Ausbesserungen
§Urchgeführt sind und datz die im ersten Funkspruch vor -
Wshalber angeforderte Begleitung von Dampfern nicht
^ hr nötig ist . Das Schiff überflog am Sonntag abend
Ml Uhr amerikanischer Zeit die Bermudas . Das
Mfchiff flog ziemlich niedrig mit mäßiger Eefchwindig -
n" , die auf 32 bis 40 Kilometer geschätzt wurde . Das
Mtfchriff hatte gegen Nordwestwind zu kämpfen . Jn -
^ 8e eintretenden Nebels und Bewölkung am Westende
^ Insel konnten die dortigen Bewohner den Zeppelin
Mt gut sehen . Bordmeldungen zufolge ist alles wohl .
M der Marinestation in Lakehurst ist ein Funkfprüch
^ tnmander Rosendahls von Bord des „Graf Zeppelin "
.
'getroffen , in dem es heißt , daß das Luftschiff wahr -

L^ nllch nichtvorMontagnach mittag in Lake-
eintreffen wird .

•

600 Kilometer von der Küste entfernt
kj. Friedrichshasen , 14 . Ott . (7 .18 Uhr abends .) Nach

hi«r vorliegenden Meldung wurde „Graf Zevvelin " um 5.85
jZ . amerikanische . Zeit ( 11 .38 MEZ .) auf 35 Grad Nord und 75
h, .̂ West gesichtet . Das Luftschifs befindet sich 600 Kilometer in
tz, ; ,Luftlinie von der amerikanischen Küste entfernt . Nach einer
m'^ ren hier eingegangenen Meldung ist" „Graf Zevvelin " 10 .30
«̂ amerikanische Zeit ( 4 .30 MEZ . ) 500 Meilen von Lakehurst
b . i, t gewesen . Das Luftschiff hat eine Geschwindigkeit von 30" len vro Stunde .

.$ 3: 33 .
Bravourstück persönlichen Mutes

Friedrichshafen , 14 . Oktober. In hiesigen Fachkreisen
^ s.̂ auf hingewiesen, dag die Instandsetzung der beschädigten
dstistslOlerungssläche des Zevvelin mit großer Lebensgefahr für die
«e

1 oetfjunbcn war , die sich dieser Aufgabe unterzogen haben,
lkß g Beschädigung die untere Bespannung betroffen hat , schweb-

nuf den schmalen Gerüstteilen über dem tief unter ihnen

Kursänderung ?
Washington , 14 . Nov. Das Marineamt erhie

»«li« . **?" der Station Norfolk aufgefangenen Funlspruch des Zei
6 Uhr MEZ . vom Schiff ausgesandt wurde und besag

^ l 'nde «
^ " Uschifs z . 3t . 80 Meilen nordöstlich der Bermudas st

^ >nd Uttl> " " ch 2üdwest fährt , um ein Gebiet günstigere
iu erreichen. Es fei dies wünschenswert angesichts der no

tl I e s
" d " ringerung der Marschgeschwindigkeit. An Bord si

1,sjj - » « hl . Brennstoff sei genügend vorhanden . Da die
" " *" *>et lallten hier bekannt gewordenen Pos

»«Beitini ÜB0 "" gegebenen Punkte liegt , so wird vermutet , de
^ erer *en 3epiieIin gezwungen haben , zum Aufsuchen gii«
. ^ lndr den Kurs zu ändern .
$ <StiL } ?P e

r Augetavve scheint sehr schwierig zu sein . Nach de
« «kior rr^ bbafen vorliegenden Meldungen — u . a . bat Genera

i^ binann Sonntag abend gegen 11 llbr ein Radioteb
Levvelj „« l>er Amerika bekommen — steuert das Luftschiff „Grc
Mel » Damviergeschwindigkeit südöstlich an den Bermuda !
Nigj IPJ * 1 in Richtung auf Süd - K ar ol i na . Damit ist bi

in
°
x die schweren Stürme , die an der amerikanische

8*̂ 1,Höhe von Neuyork herrschen , das Luftschiff zwange,
> , ist n, " "d einen gam anderen Kurs einzuschlage ,
U 'Na - ^ men, daß Dr . Mener die Absicht hat , von Süd -Kc
Mre ^ vielleicht auch schon etwas früher , sobald die Atmi
z,," enr N>" " iger erscheint , nach Norden abzudrehen , um ai
ti ?enhrj^ lE Lakehurst zu erreichen. Man zweifelt hier keine

TiiKrFl2 rar1 , l>aß das Luftschiff sich gut durchkämvft und ai
« L .!??" . Umwege sein Ziel sicher erreicht. Die Männe !

Mon »l '
;
s fuhren , sind alte sturmerprobte Luftschifführer, di

z»^ Nt , schwere Zevvelinfahrt hinter sich haben . Es wird amder . .Graf Zevvelin " reichlich Brennstoff a
'tzrl che auch diesen Umweg durchzuführen. Schwieriger li<
. .5 - oaltnissc allerdings wohl mit den Lebensmittel ,

die
"
»; " m auch' ^

.? ^ °Itnisid ab
. - .angeia^ Mgen könnte.

>di»
^tzt Ttns tnt 'ic allerdings wohl mit den L ebe n s m i t

Man
^ Meldungen eingegangen , daß rirgen« Ma«, 1 « mc ->Jitu 'uayeu vuiy^Buitycn ,

brkn^ El aingetreten wäre , der Besatzwig und Passagf

Kt *! .5 -> 1 Lakehurst in Erwartung
der «ft»

6
* !* r 1* iÜ man ziemlich ungehalten darüber , daß ir

e 1 " s
^

7m/ ^ ^ " l' induna Zeppelins an einige Ze i t u n g s
ü«f, . Ed.) haben dies bereits von Anfang an kritisier

So*«) laugend Positionsnachrichten vom Zevvelin ein
nachmittag 4 Uhr war das Luftschiff genau 8^ " 1* unr

0
»00 , ' st ungefähr dieselbe Zeit , die de

1 v>« r Jahren für seine Fahrt von Friedrichshafe

nach Lakehurst gebraucht hat . ZR III hat allerdings bei weitem
nicht so grobe Umwege zu machen brauchen.

Es sind bereits rund 40 000 Menschen auf dem Flugplatz ver¬
sammelt , die mit Spannung auf das Eintreffen des „Graf Zeppe¬
lin " warten . Auch der deutsche Botschafter ist bereits mit dem
amerikanischen stellvertretenden Sekretär im Marineamt , Robinson,
erschienen . Auf alle Fälle wird die Landungsmannschaft dauernd
oktionsbereit gehalten . Angesichts des frischen Windes , der auf
dem Flugfeld herrscht , ist es unter Umständen möglich , das Luft -
ichisf am Landungsmast zu verankern , um die Gefahren des Ein¬
bringens in die Halle zu vermeiden.

Beunruhigung in Amerika
Neuyork , 15 . Olt . (Letzt. Telegr .) Die Aufregung in

Amerika wegen der Schwierigkeiten , die das Luftschiff zu überwin¬
den hat , ist eine ungeheure . Die Regierung dementiert die
Meldung , wonach das amerikanische Luftschiff Los Angeles zur
Hilfeleistung gestartet fei. Nachts 11 Uhr , also 5 Uhr morgens
Westeuropäischer Zeit , ist das Luftschiff 170 Meilen westlich
der Bermudasinseln gesichtet worden. Das Marineamt hat ange¬
ordnet , daß drei große Zerstörer sofort so fahrbereit zu ma¬
chen sind , daß sie binnen einer Stunde nach erhaltenem Befehl zur
evtl . Hilfeleistung für das Luftschiff abdampfen können. Zn Lake¬
durst ist der Andrang von Automobilen so ungeheuer , daß in einem
Umkreis von 20 Meilen alles dicht besät mit Wagen ist. Die Auf¬
regung des Publikums wächst von Stunde zu Stunde .

Die französischen Seneralratswahlen
Konzentration nach der Mitte

Paris , 15 . Olt . (Funkdienst.) Gestern fanden in ganz
Frankreich mit Ausnahme von Paris und dem Seine -Departement
Neuwahlen zum Generalrat statt . Es galt die Hälfte der Eeneral -
ratssitze, genau 1511 an der Zahl , neu zu besetzen. Die Wahlen hatten
trotz starker lokaler und persönlicher Einflüsse ein unbedingt p o -
l i t i s ch e s Interesse , da die Generalräte es find , die den Senat
zu wählen haben . Die 1511 neu zu besetzenden Sitze verteilen sich
bisher anf die einzelnen Parteien wie folgt : 432 auf die Rechte ,
405 auf die Mitte , 480 auf die Radikalen , 53 auf die Unabhängigen
Sozialisten , 112 au^ die Sozialisten , 19 anf die Kommunisten.

lleber den Ausfall der gestrigen Wahlen kann man fich vor¬
läufig noch kein klares Bild machen , da einmal kehr viele Stich -
mahlen notwendig find und da andererseits die parteipolitische
Zugehörigkeit von manchen Gewählten nicht klar ersichtlich ist. Die
Wahlbeteiligung betrug 75 Proz . Es zeigt sich eine Konzentration
nach der Mitte hin.

Der Ministerpräsident Poincarö » der in seinem Heimat -
kanton kandidierte wurde im Triumph wiedergewählt . Von 1505
abgegebenen Stimmen erhielt er nicht weniger als 988 . Auch die
Minister Saraut , Loucheur und Marin sind glatt wieder¬
gewählt worden . Ebenso der Präsident Doumergue . Der Ge¬
neralsekretär der Sozialistischen Partei , Paul Fa irre , dagegen
erlitt in seinem Wahlkreis Creusont eine empfindliche ziiederlage .

Im Elsaß haben die Autonomisten auf der ganzen
Linie Erfolge erzielt . Rosse , Ricklin , Haugh, Broly »nd Anieny
erhielten eine zur Wahl ausreichende Mehrheit , doch «vurde Ricklin
in seinem Wahlkreis für nicht wählbar erklärt und fein Gegen¬
kandidat als gewählt erklärt , lleber Rosse liegt noch keine derartige
Entscheidung vor. Biele Autonomisten Md in Stichwahl .

Wilhelm wünschte ein Blutbad
Erst die Sozialisten abschiefien . . *

"" d bann Krieg nach außen ! Aber nicht vorher und nichta. tencho .

w
Das Berliner Tageblatt ist in der Lage, zwei neue Briefe

Wilhelm des Deserteurs an den früheren Reichskanzler Für¬
sten von VUlow zu veröffentlichen. In einem der Briefe , der
vom 31 . 12. 1905 datiert ist, äußert sich der Narr von Eottes -
gnaden über den Vorsprung französischer Rüstungen gegen¬
über den deutschen , wie auch darüber , datz Deutschland gegen
einen vereinigten Flottenvorstotz von England und Frank¬
reich ohnmächtig sei . Wilhelm spielt dann mit dem Gedanken,im Falle eines Krieges zwischen Deutschland auf der einen,
Frankreich und England auf der anderen Seite , die moham¬
medanischen Völker unter preußischer Führung gegen England
und Frankreich nutzbar zu machen . Wilhelm gibt Bülow den
Rat , im damaligen Augenblick so zu operieren , datz jede
Kriegsentscheidung erspart bleibe, weil gleichzeitig auch in
Deutschland eine völlige Umbewaffnung der Artillerie und
Infanterie im Gange sei . Der Schluß des Briefes hat diesen
Wortlaut :

„Zudem kann ich in einem solchen Augenblick wie jetzt , wo
die Sozialisten osten Aufruhr predigen und vorbereiten , keinen
Mann aus dem Lande ziehen , ohne äußerste Gefahr für Leben
und Besitz seiner Bürger .

Erft die Sozialisten abschicben , köpfen und
unschädlich machen — wenn nötig per Blut¬

bad —

Mit herrlichen Grüßen und Wünschen zum Reuen Jahr , das
uns gesegnete Arbeit bringen möge,

Ihr treuer Freund Wilhelm ."
Aus dem Briefe geht, abgesehen von der Mordluft und

Blutgier gegen die Sozialisten ganz klar hervor , daß Wil¬
helm II . schon 1905 mit einem Kriege nach außen nicht nur
planmäßig rechnete , sondern auch einen solchen Krieg her¬
beiz u führen trachtete , wenn die Umbewaffnung der
deutschen Armee fertiggestellt und die Sozialisten abgeschossenund geköpft sind . Der traurige Patron hat also schon 10 Jahre
vor dem dann tatsächlich eingetroffenen Kriege auf denselben
hingearbeitet . Freilich, als dann die Stunde der Gefahr
wirklich kam, fiel dem feigen Jämmerling , wie es immer bei
so großmäuligen Menschen zu geschehen pflegt, das Herz in
die Hosen , und er kannte plötzlich, statt die Anhänger einer
Partei zuerst erschießen und köpfen zu lassen , keine Parteien
mehr, sondern nur noch^ Deutsche . Je mehr Material über
Wilhelm II . bekannt wird und je offenkundiger bei Luden¬
dorfs die Krankheit vorwärts schreitet , desto

^
deutlicher ent¬

hüllt es sich, welchen Menschen das deutsche Volk im Frieden
und während des Krieges ausgeliefert war .

Niesenkampf in öcr TertilinSustrie
Aussperrung weiterer t50000 Tertilarbeiter und -arbeiterinnen

Um das Reichsarbeitsministerium einzuschüchtern und die ihm
unterstellten Schlichtungsstellen zu schrecken , haben dieser Tage die
Textilarbeitgeberverbände beschlossen, jeder Lohnerhöhung für die
Tertilarbeiterschaft äußersten Widerstand entgegenzusetzen . Dieser Be¬
schluß zeigt, daß man im Arbeitgeberlager gewillt ist , die erschreckend
niedrigen Löhne der deutschen Tertilarbeiterschaft beizubehalien .
Man stempelte ' somit die deutsche Tertilarbeiterschaft zum Paria
der deutschen Industriearbeiter .

Im Bezirk Düren , dem Ausgangspunkt des Arbeitseberdiktats ,
wurden einer ganz bescheidenen Lohnforderung wegen ca. 5000 Tex¬
tilarbeiter und -arbeiterinnen ausgesperrt . Diese Aussperrung
dauert bereits ' ? Wochen . Im Anschluß daran sperrte man aus
demselben Grunde im M .-Eladbacher Bezirk 45 000 Tertilarbeiter
und -arbeiterinnen aus . In diese Aussperrung bezog man auch den
Biersener Bezirk mit 5000 Beschäftigten ein , trotzdem dort der Lohn-
tarif noch bis zum 27. November läuft und nur der Manteltarif -
vertrag strittig ist. Nach einem neuen Beschluß der Arbeitgeberver¬
bände der Textilindustrie im links - und rechtsrheinischen Bezirk
wurde am Samstag , 13 . Oktober, die Aussperrung von weiteren
ca . 150 000 Textilarbeitern und -arbeiterinnen ausgeivrochen, so daß
von diesem Tage ab ca . 200 000 Textilarbeiter « nd -arbeiterinnen
im Kamvfe stehen werden . Darüber hinaus soll nach dem Beschluß
der Arbeitgeberverbände der Kampf auf eine noch breitere Grund¬

lage gestellt werden . . Für den Fall , daß eine Einigung der Par¬
teien bis zum 3 . November ds, Js . nicht erfolgt , müssen noch an¬
dere große Textilbetriebe in '

Deutschland zur Aussperrung schreiten.
.Die Tendenz dieser Kamvfmatznahmea ist klar : Reichsarbeits -

rninisterium und Schlichtungsinstanz sollen davon abgehalten ' wer¬
den , die erbärmlichen Löhne der Textilarbeiterschaft zu erhöhen
und die Profitrate der Tertilgewaltigen zu schmälern. > * •

Die Textilarbeiter sehen mit gutem Gewissen der Machtprobe
entgegen. Der Kampf ist einzig und allein durch das Unterneh¬
merdiktat der Textilarbeiterschaft und den Arbeiterorganisationen
aufgezwungen worden . Aller Druck, alle Beschlüsse und Maßnah¬
men der Arbeitgeberverbände können infolgedessen den von den Ge¬
werkschaften eingenommenen Standpunkt nicht erschüttern. Die
Textilarbeiter sind entschlossen , den ihnen aufgezwungenen Kampf
durchzuführen — koste es , was es wolle. Der Schaden, den die
Tcxtilbarone durch ihr Machtdiktat anzurichten im Begriff sind ,wird die deutsche Textilindustrie im Inlands wie auf dem Aus¬
landsmarkt schwer treffen . Der Schaden kann nicht so leicht wieder
gut gemacht werden . Die Arbeiterschaft ist — das muß rechtzeitig
vor aller Oeffentlichkeit klargestellt werden — unschuldig an dem
Verbrechen, das an der Wirtschaft begangen wird . Die Schuldigen
sind die Textilbarone , bei denen heute die Männer ohne volkswirt¬
schaftliches und soziales Gewissen den Ton angeben . .



Seite 2 Volksfreund . Montag , 15 . Oktober 1928 Nr . 241 Sit.

Einzelhandel - Tagung
SiruKlirrünSermigund Preispolitik
äm groben Saal des vorläufigen Reichswirtschaftsrats in

Berlin fand in den letzten Tagen die Tagung der Einzelhändler
statt . Es ist an sich völlig verkehrt, von Einzel Händlern zu
sprechen , denn in diesem Beruf bat sich seit Jahr und Tag eine
straffe Konzentration vollzogen . Während früher nur lose Ber¬
einigungen bestanden, die kaum als Interessenvertretungen des Ein¬
zelhandels anzusprechen waren , ist er heute vor allem nach der
Einkaufsseite hin stark durchorganisiert. Es bestehen grobe Ein¬
kaufsvereinigungen wie die Edeka, die wiederum an vielen Orten
Deutschlands den Verkauf gewissermaben in Serienläden , z. B . den
sogenannten Edekaläden , betreiben . Es gibt heute sozusagen

'in
Deutschland überhaupt keine Einzel Händler mehr, sondern nur
einen Einzel Handel . Die Genossenschaft , die man für die Kon¬
sumenten nicht gellen lassen will , nimmt man für sich in Anspruch .
Diese Tatsache drängt sich dem aubenstehenden Besucher der dies¬
maligen Einzelhandelstagung besonders auf und man tut klug , in
den kommenden wirtschaftspolitischen Kämpfen , die sich insbeson¬
dere zwischen dem privaten Handel und den Genossenschaften ab¬
spielen werden, nicht mehr vom freien und selbständigen
Kaufmann zu sprechen . Dieser gehört der Wirtschaftsgeschichte an,
Er spielt höchstens noch eine Rolle in den Darlegungen unverbesser-
licher Wirtschaftstheoretiker , die die Zeit schnell und sicher überholt .

Die Einzelbandelstagung wurde durch eine Kundgebung der
Verbände des Nahrungsmitteleinzelhandels eröffnet . Es ist an¬
gesichts der volkswirtschaftlichen Funktion des Lebensmittelhandels
nur natürlich , dab man sich in der Hauptsache über die landwirt¬
schaftliche Standardisierung unterhielt . Man hatte sich sogar für
die Erörterung dieses Themas den stärksten Mann der Agrarier ,
Dr . Schindler vom Deutschen Landwirtschastsrat als Referenten
bestellt. Roch im vorigen Jahr sprachen sich Lebensmittelbändler
auf einer ähnlichen Tagung g e g e n die Typisierung und die Stan¬
dardisierung landwirtschaftlicher Waren aus , weil dadurch die Ver¬
drängung des Einzelhändlers durch die Genossenschaften usw . nur
begünstigt werde. Jetzt scheint auch der Einzelhandel im Nah-
rungsmittelgewrbe endlich sein Herz für die Prinzipien einer mo¬
dernen Wirtschaftsführung entdeckt zu haben.

Die Nabrungsmittelhändler packten auf ihrer Tagung regel¬
recht aus . Sie schienen sich vorgenommen zu haben , nicht mit der
Wahrheit hinter dem Berg zu halten . So erfuhr man viel Inter¬
essantes. Die deutsche Landwirtschaft produziere noch
immer schlechte Ware . Während für andere Länder , z . B . für
Uitgarn und Rubland das vor Jahren auch noch galt , seien hier
seit längerem wesentliche Besserungen zu verzeichnen ; in der deut¬
schen Landwirtschaft aber nicht . Die Ware komme unsortiert
aus den Markt . Die Obsterzeugung hätte keine Einrichtungen ,
um das Edelvrodukt zu lagern . Non einem vlanmäbigen Anbau
und von einer einheitlichen Zucht sei wenig zu spüren . Eier , Hül-
scnfriichte , Teigwaren , Konserven usw . könne man nicht im Sinne
ausländisch^ Ware als Markenartikel ansprechen ; sie zeigen
grobe Mängel . Die deutsche Landwirtschaft könne nur weni¬
ges anbieten , das den Handel in Preis und Qualität befriedige.
Deshalb sei dieser noch immer auf ausländische Ware angewiesen.
Für die Verarbeitung der Milch mache sich insbesondere das Feh¬
len einer hinreichenden lleberwachung übel bemerkbar. Butter
müsse noch immer in einer Menge von rund 70 Prozent der deut¬
schen Produktion und für Hunderte von Millionen Mark pro Jabr
aus dem Ausland kereingeholt werden. Die Landwirtschaft müsse
endlich einsehen, dab sie vom Schutzzoll « brücken und sich
auf die Selbsthilfe besinnen müsse.

Der Mann der Agrarier , Dr . Schindler , konnte dem nur ent-
gegenbalten , was bis jetzt schon — das wenige — in der Pro¬
duktion von Gemüse , Obst , Butter , Eiern usw . getan sei, und was
man — wie lange hat man uns das schon nicht versprochen ? —
noch in Zukunft tun werde.

»

Aber auf einem andern Gebiete konnte Dr . Schindler sich
revanchieren . Er ging in seinem Vortrag auf den Streit um die
Handelsspanne ein und betonte , dab dieser Streit leicht gelöst wer¬
den könne, wenn alle Wirtschaftsgruvven sich dazu entschließen
würden , mehr Licht in ihre Kalkulationen fallen »u
lasten. Wer etwas verberge, müsse sich allerdings gefallen lasten,

dab von anderer Seite Vermutungen über die Gründe geäubert
werden, die zur Geheimhaltung nötigen . Das ist mehr als eine
kleine Bosheit , als eine kleine Revanche für die Freimütigkeit der
Lebensmittelbändler in der Debatte über die landwirtschaftliche
Standardisierung . Hier handelt es sich um Grundsätzliches
in den Beziehungen zwischen der landwirtschaftlichen Produktion
und dem Einzelhandel . Die Landwirtschaft fordert höhere Preise ,und ihre Forderung ist zum Teil durchaus berechtigt. Dieser höhere
Preis kann jedoch nicht entstehen, indem das Verhältnis zwischen
Erzeuger - und Verbraucherpreis sich zuungunsten der Verbraucher¬
schaft, die dann höhere Preise bezahlen müßte , verschiebt . Höhere
Erzeugerpreise sind nur möglich durch eine Reduzierung der Han¬
delsgewinne . Das ist der Streitfall im Verhältnis zwischen Land¬
wirtschaft und Einzelhandel .

Ein Punkt , der die Arbeiterschaft angeht , muß aus der reich¬
haltigen Tagung besonders registriert werden. Der Vertreter der
Agrarier , Dr . Schindler , verwies u . o . darauf , dab die Land¬
wirtschaft beim Bezüge ihrer Betriebsmittel beute durchweg
einem kartellierten Angebot gegenüberstehe und sich bei
wesentlichen Gruppen ihrer Erzeugnisse eine starke Konzentration
in der Nachfrage bemerkbar mache . Infolgedessen sei auch die
Zusammenfassung im Angebot der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
eine Lebensfrage für die Landwirtschaft . Damit proklamiert Dr .
Schindler den Kartellpreis , den nicht nach Nachfrage und
Angebot entstehenden, sondern den nach irgendwelchen Richt¬
linien festgesetzten Preis . Auf die Konzentration im Handel
haben wir schon hingewiesen. So werden die Konsumenten in Zu¬
kunft zwischen zwei mächtigen Gruppen stehen und es ist schon
möglich , daß sich das Bestreben, zu höheren Erzeugerpreisen zu
kommen , nach der Richtung des geringsten Widerstan¬
des auswirkt . Das sind aber die Konsumenten, die Verbrau¬
cher , wenn sie nicht organisiert sind . Schutz gegen ein«
solche Entwicklung bieten nur die Berbraucherorganisattonen , die
Konsumgenossenschaften !

Frankreich und der Vatikan
Rückzieher Poincarös

Der französische Mini st errat , der am Dienstag statt¬
findet , soll sich auch mit dem Streit um die Laiengesetz -
gebung beschäftigen. Man erwartet , dab die Aussprache recht
stürmisch verlaufen wird . Der journalistische Vertrauens¬
mann Poincarös im Echo de Paris teilt mit , dab die beiden
kritischen Artikel tatsächlich ohne vorherigen ordentlichen Kabi-
nettsbeschlub in das Budget eingestellt worden seien . Der sachlich«
Inhalt dieser beiden Artikel gehe aus ein vor 8 Jahren bei
der Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen mit dem
Vatikan abgeschlossene Abkommen suiM Im letz¬
ten Jahre nun habe der Vatikan an die Erfüllung der fran¬
zösischen Versprechungen erinnert und man habe damals schon
daran gedacht , die beiden Artikel ins Budget einzustellen. Hab«
aber wegen der damaligen Kammerwablen darauf verzichtet.

Der Kampf selbst um die Rückerstattung des Eigentums de«
katholischen Kirche scheint nun doch dahin entschieden zu werden,
dab Poincarö die betreffenden Artikel des Fmanzgesetzes fal¬
len lassen wird , wenn die Einheit des Kabinetts dadurch ernst¬
lich gefährdet werden sollte . Der Quotidien nimmt von dem be¬
reits deutlich bemerkbaren Rückzug der Rechtspresse Notir
und schreibt , die Rechte habe also vergeblich die Regierung in
dieser Frage engagieren wollen. Heute sei sie gezwungen, ihren
Posten zu verlassen und in dem ersten Kampf , den sie der Tren¬
nungsgesetzgebung geliefert habe, sich für besiegt zu erklären.
Endgültige Entscheidungen sind jedoch erst von dem Ministerrat »u
erwarten .

^.Die

* Sc
" ä ,

Ht e
'Sehr,

" le ,
° als
»e D
eibt .

1 ®en

tzite
Seien
1 bet
''
. SU

Mk

Zugunfall in Württemberg
WTB . Stuttgart , 14 . Okt. Die Reichsbahickirektion Stuttgart

teilt mit , daß der D-Zug 248 Jmmendingen — Stuttgart
am 14 . Oktober 1 Uhr mittags bei der Einfahrt in H o r b auf ein«
Lokomotive aufgestoben ist, die bei einer Rangierbewegung im
Nebengleise über das Sverrstgnal hinausgefahren war . Es wurde"
16 Reisende sowie der Zugführer und ein Schaffner des D-
Zuges leicht verlebt . Ernstere Verletzungen hat niemand erlitten -
Die beiden Lokomotiven, der Speisewagen und ein Personenwagen
des Schnellzuges wurden beschädigt . Der Sachschaden ist im ganzest
gering . Der D-Zug 248 konnte mit einer Verspätung von 36 Mi¬
nuten weiter fahren . Der Personenzug 774 erlitt infolge Abwal-
tens eines Ersatzes für die beschädigte Lokomotive eine Versvätuntz
von einer Stunde . Sonntagsbetriebsstörungen sind nicht einst¬
treten .
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Revision im Mordprozeh Treiber
Der Dresdener Oberstaatsanwalt hat gegen das

Urteil , das den wegen Eattenmordes angeklagte» Kaufmann
Treiber freigesprochen hat , Revision eingelegt . Der Grund
für diese Maßnahme ist hauptsächlich darin zu suchen, daß die aus¬
führliche Begründung des Urteils bei Ablauf der Revisionsfrift
nicht vorliegt , die Staatsanwaltschaft aber für den Fall , dah da»
Urteil einen Revisionsgrund enthalten sollte, die Möglichkeit einer
solchen offenhalten mub.

Schweres Eisenbahnunglück in England
Bei Cbarfield in Eloucestershire ist « in Personenzug mit «ine«

Eüterzug zusammengestoben. Elf Personen wurden getötet , 21 ver¬
wundet . Der Personenzug fing nach dem Zusammenstoß Feuer .
Es spielten sich schreckliche Szenen ab. Angesichts der schweren Ver¬
letzungen rechnet man mit einer Reihe werterer Todesopfer .

Tchneefälle
In München und in den Boralpeu sowie im Gebirge hat

der erst« Schneefall eingesetzt . Im schweizerische » Hochgebirge
schneite es heftig. Bis auf 1660 Meter herab find die Gipfel der
Abhänge in der Zentral - und Ostfchweiz angeschneit. Die Schnee¬
höhe betrug stellenweise bis zu 15 Zentimeter .

Schluhfeier der Press«
In der groben Messehalle in Köln fand , von Musik- und Ge¬

sa ngsaufsührungen umrahmt , die Echlußferer der Pressa statt . Pro¬
minente Vertreter der Stadt - , Staats - und Kommunalbeüörden , der
Wirtschaft, Kunst und Wissenschaft nahmen daran anteil .

Empfang der deutschen Olympia -Sieger
Zu Ehren der deutschen Olympia -Sieger fand im Hause des

Reichspräsidenten ein Empfang statt, zu dem sämtliche deutschen
Preisträger geladen waren .

Der Flaggendiebstahl in Zweibrücken
In Landau wurden zwei junge Leute aus Zweibrücken o««'

haftet , die erzählt batten , sie hätten den Flaggendiebstahl in Zw« ' '
brücken verübt . Der erste Staatsanwalt von Zweibrücken und « >"
Vertreter der Kreisregierung haben sich sofort zur näheren Sei*'
stellung nach Landau begeben, um die notwendigen Maßnahme"
zu treffen .

Noch immer 20 Vermißte beim Prager Bauunglück
Di« Aufräumungsarbeiten bei dem Prager Neubaueinstukt

haben kein weiteres Ergebnis gezeitigt . Die Angaben über di« b^
her festgestellten Todesopfer schwanken zwischen 38 bis 43. Es » «*'
den noch etwa 20 Arbeiter vermißt .
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Mörder und Posträuber
Vor dem Elberfelder Schwurgericht begann unter ungewöb"

lichem Andrang des Publikums der Prozeß gegen die Obligier PE ,räuber Hein und Lärm ; die Anklage lautet auf gemeinscha '
^

lichen Raub unter Begehung von Körperverletzung mit Tode «-
erfolg . Im Zuschauerraum ist auch die Mutter Seims anweiE
Hein ist bereits im Juli vom Schwurgericht in Koblenz wegen
schiebung von vier Polizeibeamten zweimal zum Tode und zu JJ

“
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Lärm ist kürzlich vo>"
Schwurgericht in Weimar wegen eines Ueberfaus im Klost«'
Lausnitz und wegen einiger anderer von ihm begangener StAtaten zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Beide hatten
schlossen, das Postamt in Ohligs zu berauben . Hein gab E !
Schüsse, Lärm einen Schub ab . Der Obervostschaffner Schuss!wurde tödlich , der Postschaffner Esser lebensgefährlich verletzt.
Räuber erbeuteten 8000 Mark und entkamen. Veide begaben
zu Fuß nach Düsseldorf. Unterwegs „teilten " sie die Deute :
bekam die kleinen Scheine, während Lärm nach Heins Angaben "«"
Löwenanteil für sich behielt .
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Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

(Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
17 (Nachdruck verboten .)

Peter Nitschewo macht sich sofort daran , die Verteidigung zu
organisieren . Vielleicht kommt die Fürstin hierher , denkt er . Oder
sie mub hierher flüchten. Oder ist muß sie befreien . Eins werde
ich müssen . Und dann . . . dann werde ich sic in die Arme nehmen.
Jeden Blutstropfen will ich ihr geben, sterben in ihren Armen , ah,
ja , sterben in diesen weichen Armen , rund , frauenhaft . . . Also :

Fenster besetzen, Sandsäcke aufwerfen . Stacheldraht ist schon
gezogen . Auf dem Dache stehen Maschinengewehre, vor dem Ge¬
bäude sind Maschinengewehre eingebaut . „Ausgezeichnet!" äubert
der Fürst zu dem Hauvtmann , der ihn begleitet bat . „Seben Sic
zu , ob Sie noch irgendwo ein paar Flaschen Sekt auftreiben !"

Dann läbt er sich mit seiner Gemahlin verbinden . Die Fürstinteilt ihm mit , dab sie sich zur Hochzeitsfeier ihrer Freudin Alexan¬
dra zu dem Staatsrat Mamonoff begeben werde. „Wenn der Putschbis zum Abend beendet sein sollte , bitte , mich abzuholen.

" Schluß.Bis Abend beendet, der Putsch . . . den Teufel wird er . . .Die Bolschewisten werden ganz Petersburg einnehmen , jawohl ,aber . . . Was wird aus mir ? Was soll ich hier ? Und wenn
sic Petersburg einnehmen , zum Kuckuck ! dann soll ich wieder als
Genosse . . . ich , ehemaliger Adjutant des Zaren Fürst Sulkowski,General ? — Rein ! Peter beschlob, die Telephonzentrale bis zum
letzten Blutstropfen zu verteidigen .

9 .
Das unbekümmerte Lachen der Gäste im Hause des Staats -

rates Mamonoff drang bis auf die Straße herunter . Sogar der
schwerbewaffnete Posten am Taurischen Palais horchte eine Weile ,ehe er feinen Rundgang fortietzte . Gegen Nachmittag traf ein
Auto mit einem Dutzend Regierungssoldaten ein, mit Handgra¬naten und einem Maschinengewehr, und verstärkte die Wache .

„Das scheint ernster zu sein , als wir dachten .
" meinte der

General Karzakoff, der ans Fenster getreten war . Er sah eine
Weile scharf über die Straße . Allerhand merkwürdige Gestaltentrieben sich umher , die man sonst in diesem Viertel nicht bemerkte.
In der Ferne fiel ein Schub , dem sogleich das Geknatter einer
Salve folgte.

mütig fort und trat zu der festlich geschmückten Tafel zurück. Ale¬
xandra von Brcnken , die Braut , sab neben Professor Lermantoff .
Sie war die Schwester Waldemars . Während des Sturzes des
Zaren war der alte General von Brenken gestorben. Seine Frau
weilte damals auf ihren Gütern in Livland . Der Aufstand ver¬
trieb sie dort und versagte ihr den Rückweg nach Petrograd . Von
ihrem zweiten Sohn gerufen , eilt« sie , ohne eine Ahnung von dem
Tode ihres . Mannes zu haben , nach Deutschland. Run weilte sie
in Berlin . Die Rückkehr nach Rubland war ihr von der provisori¬
schen Regierung nicht gestattet worden. So war General von
Brenken längst der Erde übergeben , als seine Witwe endlich den
Tod des treuen , tapferen Mannes erfuhr . Ihr Sohn Waldemar
und ihre Tochter Alexandra waren in Petrograd geblieben , Ale¬
xandra unter dem Schutz des Staatsrats , eines Bruders der Witwe
des Generals von Brenken , die eine geborene Baronin von Mamo -
noff war .

Die Ereignisse der letzten zehn Jahre waren nicht spurlos an
Alexandra vorübergegangen . Ihre gespannten Züge hatten etwas
Knabenhaftes , Herbes. Aber die Zartheit der Mundlinien und
frauenhafte Augen widersprachen einem scheinbar männlichen
Charakter . Ein Schimmer romantischer und undurchsichtiger Er¬
lebnisse umgab das schöne Mädchen in dem prunkvollen Hochzeits¬
kleid. Das bärtige Gesicht Professor Lermantoffs war ruhig und
selbstsicher. Er batte einen berühmten Namen . Seine Erfolge
bei der Bekämpfung der Cholera in der Mandschurei waren noch
in frischer Erinnerung .

Die Salven verstärkten sich . Jetzt setzte plötzlich das dumpfe
Rollen ferner Geschütze ein.

„Lächerlich !" bemerkt der General , „die Bolschewik ! I"
Die ganze Verachtung und Unterschätzung der Leute um Lenin

lag in seinen Worten . Man wollte nicht mehr an die ewigen
Revolutionen denken . Der Eeneral war Anhänger des alten Re¬
gime. Aber der Staatsrat hatte den Sturz Nikolaus ' II , ebenso
leidenschaftlich begrübt wie das ganze Bürgertum , die gesamt« In¬
telligenz Rutzlands .

„Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht , Nikolai Ma¬
monoff, dab Ihr Name eine der ruhmreichsten Zeiten Rußlands
verkörpert ?" wandte sich der Eeneral an den Staatsrat . Der alte
Herr war nicht sonderlich erfreut durch die Erinnerung , die sich
mit seinem Namen verknüpfte. „Ich weiß, aber es war nicht di«
ruhmreichste Zeit . Mein Vorfahr war Günstling Katharinas II .

"
„Katharina ! Hätten wir nur eine solche Frau an der Front

Die abtrünnigen Generale sind die Schuldigen . Auch KornilA '
den ja sein Schicksal schon erreicht hat . Kerenski hat ihn verrat«"'
wie Kornilow den Zaren und dann Äerenski verraten wollte.

"

„Ich sehe Kornilow in einem Licht, " meinte Doktor Iuss^
'

der Professor der Geschichte an der Universität war . „Wir war«
vielleicht glücklich, den Eeneral jetzt mit seinen Truppen in Pet «^
bürg zu wissen .

"
„

„Und Kerenski?" lieb sich lächelnd Nastja Urbanowa
nehmen, die Braut Waldemar von Brenkens . „Die Herren w«rv
doch nicht glauben , dab Kerenski untätig bleiben wird , wenn■ ®
Aufrührer die Stadt , nein ganz Rubland in unnennbares D«
derben stürzen wollen ?"

^
„Kerenski?" erwiderte der Eeneral unmutig . Seine buschw«^

Brauen gaben die stahlblauen Augen frei . Zielbewubte Soldat «
äugen . ^

„Ich liebe Kerenski nicht. Wer gab ihm das Recht ,
Fürsten Lowoff die Macht aus den Händen zu winden ? 2B*r
dieser Kerenski?

{ f,
Fürstin Olga batte den Ehrensitz neben der Braut . Sie

hielt sich fast ausschließlich mit ihr und dem Bräutigam . 2tt«v
Sie war eine uv«

VitNi

dra gehörte der fortschrittlichen Richtung an . « >«
zeugte Demokratin , ganz im Gegensatz zu ihrem Bruder , der l« t

Aber dies konnte an ®*Lichaftlich der Zarenfamilie ergeben war .
herzlichen Verhältnis der Freundinnen

Zkd,

V

nichts ändern . Die
schwister hingen trotz ihrer verschiedenartigen Auffassungen t*1

. T
Ereignisse in Rubland mit zärtlicher Liebe aneinander , um so w
aTa Tfrfcrtwrt*« 9HrtT,hßTTtfl £?L biß tlttirnfl #als Nastja Urbanow , die Braut Waldemars , die intimste
din Alexandras war . artji

,Seien Sie nicht böse , Exzellenz!" warf jetzt Nastja ein.
sind hier nun einmal fast alle Anhänger Kerenskis. M

M ,3H

wir sind hier nun einmal fast alle Anhänger neierem ». .
Sie Alexandra ! Wir atmen auf , seit der Despotismus kern '* it
gesunden hat . Wir sind keine Soldaten , deren Ruhm vielleuyr
der Person eines Kaisers verbunden ist. Wir find Bürger »""
und wir fühlen , dab das zaristische System uns den Atem

rat .
"

- . dem neuerdw-'
Aber dieses Lachen , das von vem

auflebenden Geknatter in den umliegenden Straßen durchich" "
^ .

Karzakoff lachte .
UDVll »-tM
Er erhob fOfl/’’!,wurde , konnte seinen Mißmut nicht verbergen,

vulsiv und goß Sekt in sein leeres Glas , dem bedienenden am* ,
kessen einen hochmütigen Blick der Mißbilligung »»werfend- ^
der batte nur Ohren für den immer wieder heranrollenden

jÜbe

S

auf der Straße .
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Oie Friedensgefellschast
am Scheidewege
- Sekte oder Bewegung?

tt&lta ®eu^ c Friedensgefellschaft hat sich für das kommu -
^ Ae Volksbegehren mißbrauchen lasien . Sie war bei die»

«eschluh in politischer Beziehung ebenso falsch wie u n -
,
a n 91 1 ä) beraten . Wer ihre Führung in der p o l i t i -

toi
11 Betätigung längere Zeit beobachtet hat , ist darüber

j -, erstaunt. Die Haltung der Friedensgesellschaft zum Volks -
dürfte auch in ihren eigenen Reihen noch zu Aus-

rnversetzungen führen. Das aber ist nicht Gegenstand
^ ierer Sorge , umsomehr aber für solche ihrer Mitglieder ,
n

ai® aktive Anhänger einer politischen Partei sehen , wohin
«i -talttf führen mutz , wie sie die Friedensgesellschaft be-

«^ ^ ttosie Eerhart S e g e r , der bis vor kurzer Zeit G e -
^ l ! e k r e t ä r der Friedensgesellschaft war , unterzieht

CM .leipziger Volkszeitung die Haltung der F 'riedensgefell-
erner Betrachtung , die unsere Leser auch deswegen inter¬

nen dürfte , weil die Friedensgesellschaft in Baden un-
^ Führung,ei

^ ierch sllt,iye uno porniscy r
"Eschlosien hat . Genosse Seger steht von einer grund-

oen Erörterung darüber ab , ob die Friedensgesellschaft
in. "Pt notwendig ist ! er meint , sie könne auf manchen Ge-

eines sozialdemokratischen Parlamentariers
falsche und politisch unzulängliche

ta,

OtV
oti'
ei« /

fest-
ne«

Pni* a*s ^ "rtrupp wirken. Wer das aber bejahe, muffe
lyM *" , ^ &ic Friedensgesellschaft „über diejenigen Be-
» . Mgen zu den ihr nahestehenden Parteien verfügt , die

ihre Ziele erkämpfen können "
. Seger "

sofern die Friedensgesellschaft sich nicht als eigene
,jj Arsche Partei aufmachen will , eine Zusammenarbeit

n republikanischen Parteien , vor allem mit der Sozial -
» ^ *"tie und den Demokraten. Mit der Opposition
^ ften Parteien habe die Friedensgesellschaft einhellig zu-

gearbeitet , aber diese Zusammenarbeit sei nach der
Entwicklung, b. h . nach dem Beschluß, für das kom -

ij| Se Volksbegehren einzutreten , gefährdet . Wört -'Uhrt Eenosie Seger dazu aus :
von einer starken Mebrbeit gefaßte Beschluß , sich an dem

iriLTfSehren der Kommunisten zu beteiligen , stellt die Deutsch«
ftsj ??8esellschaft in einen scharfen Gegensatz zu allen
[tlt, I .M chen Kreisen , mit . denen sie bisher zufammenarbei-
Jtj ist umso mehr zu bedauern , als es den organisier -
lnb,.^ » » ialdemokraten , die aus ehrlicher pazifistischer
V °Ugung mit Freude und Nutzen mit den zahlreichen geistig
tz»,

Men Persönlichkeiten der Friedensgesellschaft zusammengin-
^ t/fumer schwerer gemacht wird , sie weiter zu
jEstützen . Diese gesamte Tätigkeit erfordert bei aller var -
A^ Mchen Neutralität der Friedensgesellschaft ein gewisses Ver-
■ toVÜr die Politik und die parlamentarischen Möglichkeiten

Parteien ; setzt sich dagegen die Friedensgesellschaft in
lsij Absoluten , schroffen ' Gegensatz selbst zur Ovvo -
,̂ l, ^ .ber Parteien , dann verliert sie mit der Möglchkeit

v^ Hchen politischen Wirkung auch ihre Bedeutung als poli-
^ »H-̂ wegung und sinkt zur Sekte herab , zu einer kleinen
V ŝ 'chast innerlich vielleicht sehr glücklicher Menschen , di« selig

Bewußtsein leben, den einzig wahren Ring zu haben. Der
der Friedensgesellschaft , gegen alle ihr

fs, « ehenden Parteien mit den Kommunisten
">wenzugehen , führt sie dieser Gefahr weiter entge-

’ ift eine herbe Kritik , die durch ihre strenge Sachlich¬
st» durch das Bestreben, der Friedensgesellschaft zu nüt -
\ Wo schärfer wirkt. Die Friedensgesellschaft mutzte wis-

dgg kommunistische Volksbegehren wegen des Pan -
^ .

''zers aufaeleater und offenkundiger C

§
— — . . .

Ai, aufgelegter
^
und offenkundiger Schwindel ist ; sie

2V ft
dah die von Moskau kommandierten Kommu-

'sPoR ?**
" ' chE daran denken , ehrlich oder überhaupt Frie -
zu treiben . Trotzdem unterstützt sie die kom-

P.'A* Aktion. Wenn , wie es bisher den Anschein hat ,
E>lj Begehren der KPD . zu einem Fiasko wird , so

brüderlich die Friedensgesellschaft in das Fiasko

mit den Kommunisten, und sie hat dadurch der Welt einen
Beweis dafür geliefert, wie schwach und e i n f l u h l o s
sie ist . Es gehört schon ein ungewöhnliches Maß po¬
litischer Kurzsichtigkeit dazu , eine solche Taktik
einzuschlagen .

Oie pleite - es Volksbegehrens
Frankfurt a. M„ 13. Okt . (Eig . Bericht.) Bis Freitag abend

waren in die Einzeichnungsliste für das kommunistische Volksbe-

?
ehren 7 20 0 Namen eingetragen gegen rund 70000 Stimmen
eim Volksbegehren gegen die Fürstenabfindung . Der Stadt Frank¬

furt erwachsen für das Volksbegehren 25 000 Jl Unkosten , von denen
vier Fünftel durch das Reich zurllckerstattet werden. Da jedoch
jetzt schon angenommen werden kann, daß das Volksbegehren nicht
die genügenden Stimmen auf sich vereinigen wird , so werden die
Kosten zuletzt bei dem Antragsteller , d . h . bei der Kommunistischen
Partei , hängen bleiben.

Völkische Tollwut
Der Schriftsteller Walter von Molo ersucht alle Zeitungen

aller Richtungen in Deutschland um Nachdruck der folgenden Zeilen :
„In Deutschland gibt es Friedhofschänder . In West¬

falen ist in diesen Tagen in kurzen Folgen nach gleichen sinnlosen
Gemeinheiten die 60. Friedhofsschändung geschehen . Hysterisch¬
robuste Zeitgenossen werden sagen, was gehen uns die Toten an ?
Und . werden sie sagen , wenn sie niemand hört — das ist das Ent¬
scheidende , es ist das doch nur die 60 . Schändung jüdischer Grab -'

statten.
So weit sind wir heute. Spricht ein Jude gegen solche irrtüm¬

liche Trottelei , so ist das „Partei "
, sagt der historisch -robuste und

„christliche" Zeitgenosse , darum trete ich vor , weil ich nicht Par¬
tei bin und sage im Bewußtsein , daß es eine Schande ist, sol¬
ches in Deutschland sagen zu müssen : es ist das undeutscheste un-
christliche , roheste , gemeinste , feigste Mithelfen bei dem Handeln
einer Verkommenheit, deren wir uns nicht nur zu schämen , gegen die
jeder ohne jeglichen Unterschied mit gewaltigster Verachtung vor¬
zugehen verpflichtet ist. Das ist keine kleine Sache , das ist keine
Konfessions- oder Elaubenssache, das hat mit Politik nichts, aber
schon gar nichts, mit gar nichts anderem zu tun als damit , daß sich
in diesem Handeln Eigenschaften zeigen , zu denen verurteilende
Worte wie bübisch , bestialisch , viehisch nicht hinreichen.

Sind die Gräbersudler , die Erabsteinzertrümmerer Kinder
oder Halbreife , wie in den meisten Fällen , dann tragen in noch
höherem Maße die Schuld die „Erwachsenen"

, für die es erst recht
kein Wort gibt , das verdammend genug wäre . Macht euch und
jedem klar , daß Tollwütige durch unsere Nächte streifen, die für jede
Seele größte Gefahr bedeuten , vernichtet die tollwütigen Seelen der
Schänder durch einen Sturmwind eisiger Verachtung .

Oder soll es noch tiefer hinabgehen ?"

Innere Abrüstung in Oesterreich?
Men 13 . Okt . (Eig . Bericht.) In den Besprechungen über die

innere Abrüstung bat der Bundeskanzler am Freitag ziemlich un¬
verblümt das Aufgebcn des Kampfes der Sozialdemokraten gegen
den Abbau des Mieterschutzes und die Schaffung des sogenannten
Antiterrorgesetzes, des Gesetzes, das die Christlichsozialen zum
Schutze der gelben Organisation gegen die Gewerkschaften einge¬
bracht haben, als Voraussetzung aufgestellt. Danach ist wenig Aus¬
sicht auf einen Erfolg der weiteren Besprechungen. Die sozialdemo¬
kratischen Vertreter batten zunächst verlangt , daß die Verhandlungen
unterbrochen werden , damit sie die Vorschläge des Bundeskanzlers
der Partei und dem Bundesvorstand der Gewerkschaften vorlegen
können . Die Arbeiterzeitung schreibt darüber : „Die Sozialdemo¬
kratie hat vor dem ganzen Volke den Beweis erbracht, daß sie das
Land den Weg zur Verhütung des gefährlichen Wettrüstens , das
im Bürgerkrieg zu enden droht , zu führen bereit ist. Sie hat den
Beweis erbracht, daß nicht sie für die weiteren Ereignisse verant¬
wortlich ist. Unser Vorschlag ist abgelehnt worden . Also gibt es
nur noch eins : Da die Gegner nicht abrüsten wollen, müsien wir
wachsam sein und uns stark und abwehrbereit halten . Dr . Seipel
will seine Heimwehren nicht anrühren . Unsere Antwort heißt : Es
lebe der Schutzbund !"

Lord Birkenheads Rücktritt
Wie Reuter erfährt , wird Lord Birkenhead, der Staatssekretär

für Indien , endgültig die politische Laufbahn verlassen, um einen
Posten im Geschästsleben zu übernehmen.

Wettpottttk und dar fall Horan
Die Hintergründe einer politischen Sensation

Der Fall des amerikanischen Journalisten Horan hat zwei
Seiten . Für die bürgerliche Presse ist das bedeutsamste am Fall
Horan , daß er falsche Angaben darüber machte , wie er zu seinen
Dokumenten kam , daß er einen begabten französischen Journalisten
(Niger Delaplanque ) und einen Beamten des Quar d'Orsay
( Rodlet ) — um 10 000 Dollars — für seine Zwecke gewann und
schließlich nachdem seine Situation unhaltbar geworden ist. von
Paris nach London floh, von wo aus er sich jetzt an den sicheren
Bord der U .S .A . begeben wird . Für uns , die wir uns bemühen,
mehr die politische Bedeutung als die theatralische des Falles Horan
klarzustellen, kommen andere Betrachtungsmethoden in Frage . Da¬
nach ist das wesentliche an dieser Affäre , daß dieser abenteuerliche
und diebeskundige Hearstreporter dem englisch -französischen Zusam-
meniviel den schwerste» Stoß versetzt hat , und daß der Name des
Herrn Horan vielleicht einmal in der Geschichte genannt wird als
der Name eines Mannes , dem es gelang , einen englisch -französi¬
schen Vertrag zu Fall zu bringen , der seinem groben Vater¬
lande , den Vereinigten Staaten von Nordamerika , nicht angenehm
war . Tatsächlich sind die Auswärtigen Aemter in Paris und Lon¬
don in einer heillosen Lage. Der grob angelegte Versuch der fran¬
zösischen und britischen Diplomatie , die alte englisch -französische En¬
tente zu neuer Wirksamkeit zu bringen , ist aufs äußerste gefährdet,
wenn gar nicht schon gescheitert. Zu diesem Scheitern haben die
Dokumentendiebstähle des Herrn Horan und andere sensationelle

^Indiskretionen ihr beträchtliches Teil mit beigetragen . Selbstver¬
ständlich steht aber hinter all diesen abenteuerlichen Quertreibe¬
reien die gewaltige Macht der U .S .A. , die in dem englisch -franzö¬
sischen Flottenkomvromib mit Recht eine Neugruvvierung der euro¬
päischen Mächte erkannten , die für das Schicksal der Welt unter
Umständen von hoher Bedeutung ist. Die Vereinigten Staaten
haben gegen die franko-britische Entente mit allen Mitteln intri¬
giert und augenscheinlich dabei gewonnen. Sie haben in diesem
Falle die Schadenfrohen aller Länder und Zungen auf ihrer Seite ;
denn auch bei den europäischen Mächten war die Wiederaufer¬
stehung des französisch -englischen Zusammenschlusses mit äußerstem
Mißbehagen empfunden worden . Ob jedoch die Dokumentendieb-
stahlsaftäre Frankreich veranlaßt , einen anderen Kurs einzuschla¬
gen und wahrhafte „Locarno -Politik " zu machen ?

Motorschaden der „Kungsholm"
Hamburg , 14 . Oft . Das Motorschift „K u n g s h o l m"

(18 000 Tonnen ) , das von der Werft Blohm u . Voß für die
Svenska Amerika-Linie erbaut worden ist und sich auf der Probe¬
fahrt in der Nordsee befand, hat in der Nähe von Helgoland M o -
torschaden erlitten .

Die Verluste betragen zwei Tote und 10 Verletzte , die
kurz vor 1 Uhr nachts von dem Damvfer „Wotan " in Cuxhaven
gelandet wurden . Die beiden Toten sind ein Däne und ein Schwede .
Die Verletzten sind gleichfalls überwiegend Schweden und zwar
sind die Verletzungen vielfach sehr schwerer Natur .

Stresemanns Abreise von Baden -Baden
Dr . Stresemann bat am Sonntag Baden -Baden verlassen und

wird sich noch einige Tage in Wiesbaden aufhalten .
Bela Erotz aus der Haft entlassen

Der wegen der Kriegsanleiheassäre verhaftet gewesene Finanz¬mann Bela Grob wurde gegen Kaution aus der Saft entlassen.

TßOä&Mtl

Lirstern 13
Eine kosmisch« Phantast «

» ^ Von Alfred Auerbach
TiSWi 13 war grobe Aufregung . Man batte die Erde

!
"

di, n
T Viesenweltkörper war von ungeheuren Wesen bevöl-
»wei Sinne , Gehör und Tastorgane , besaßen ,

o , dj, e* waren doch geistig belebte Wesen, das Gehör äußerst
Ü̂ te « AMdfunkwelle war längst bekannt. Am Abend des Er -
\ is «j, 26. August klang eine reizende Melodie zu dem Fix-

n^ Mozart -Musik.
ISST1 r

In *ueen^ wurde von einem Taumel erfaßt . Ein
IW"! jn ^7" ** Rundfunktechnikensuchte nach dem Sender , der diese
Y &hte » Weltall funkte und entdeckte weit hinten im Kosmos

h« scheinbaren Planeten Erde .
^ laoerten die Jungen , aber auch die Alten in den

^ ^ ni^
^ undfunkhallen des Fixstern 13 und lauerten auf Erd -

^»^ ^ **essiert waren die Fixsternhörer , daß sie sich auf das
(Stbfnrmfiott nprfeoten » nd ffirfntd hatten .Erdsprachen verlegten und Erfolg hatten .

M>i^ " . war „Erde " Mode auf dem Filtern 13. Musik und
|vA t o Tr .* ®r,be war oben allgemeine ;
i

^ ' ch begann eine Spaltung
^ is * Sun 'die Erdenschwärmerei

der Erde war oben allgemeines Äudium .
Mählich begann eine Spaltung »wischen jung und alt .

3un
'L tDUli >e d>« Erdenschwärmerei zu toll,

i wurden immer aufgeregter . Besonders die Frauen
^ 5\lf 8irÄ ^ b die Fixfternjünglinge rabiat ,
ßt,7 >e 13 waren nämlich kein« Frauen .

M starben mit 5—6000 Jahren und dann spalteten sie
v * 3iin„ neue Fixsternbewobner waren da.

V ® ber wurden durch die Erdberichte ganz närrisch.
sich di - <!>E *bigen Eelehrtensitzung im Mai dieses Jahres

. L«u. Zungen gegen die Alten auf , weil diese den Erdball
Sir $UtM0

nal!nten ihn einen Weltstörenfried .
"Mygs«„ *". . uugegen nannten ihren Fixstern eine Greifen-

n «nd Ci . nun oben ein Monstrekonzert mit Holzstäben.
^siieit ba^ ch** i>«n auf , das der Tonsetzer Tonotototenttelos

Nfiff das Konzert aus .
wurden die Kinder unter 900 Jahren des Saales

3ünm;
6 feine Ruhe.

bie z-„
'n?« schwärmten für „Frauen "

. Sie hörten mit
jß* Erd» ^ ?lunksängerinnen , alles , was sich von Weiblichkeit

p ^ borbai eracht« .
« M mi» ^ *rten, daß Professor Pakanovtikus den Planeten

k. auch
« engestrahlen „X 13" erledigen sollte .

V-leits d-„ jungen waren am Werke . Sie schwuren , daß
Li- Erd, . ".rxstern in die Luft sprengen würden , wenn die

! Spannung war die Folge.
1 <Sh S-^ ftammelten sich und gingen tatsächlich daran , den

ZUn^ esirahle,, „x 13“ anzubohren .
W ^ rde ftb„, Merten die Aktion mit Vorbereitungen .

nichts von der Gefahr , sie funkt« harmlos im

Die Jungen auf dem Fixstern , erdenfrauensehnsüchtig, erließen
ein Ultimatum an die Alten .

Sie fürchteten den Tod nicht , im Gegenteil , nach dem Vortrag
des Herrn Professor Schaudinsky wußten sie , daß „Stirb und Werde"
für sie den Eingang in eine feinere Lebensform, in eine Welt mit
Frauen bedeute .

Die Alten zeterten und krittelten , warnten — nannten die Er -
denweiber Tanthioven , Pandoren , Circen und schamlose Geschöpfe.
— Darüber ärgerte sich die Fixsternjugend derart , daß sie das Zei¬
chen zum Sprengen gaben . —

Man hat das auf der Erde schwach vernommen , weil in der be
treffenden Stunde überall getanzt , und Schlager gesungen wurden.

Aber man wird bald etwas hier unten merken .
Es werden sich die transformierten Firsternjünglinge auf der

Erde oinstellen, dann haben unsere Frauen herrliche Tage.

rheaker und Musik
Sadisches LanSestheater

Uraufführung : „Das Weib des Jevbta "

Drama in 3 Aufzügen von Ernst Lifsauer
Im Buch der Richter, elftes Kapitel , steht die hanebüchene Le¬

gende von dem Richter Jevhta , der, von seinen Stammesgenossen
zum Feldhauptmann wider die Ammoniter gewählt , das Gelübde
tat , er wolle, wenn der Herr ihm den Sieg verleihe , dasjenige als
Brandopfer darbringen , was ihm bei der Heimkehr zuerst aus der
Haustüre entgegenträte . Hier stockt der normal geartete Mittel¬
europäer schon . Wie kann ein Mann , der bei Sinnen ist, so töricht
sein , etwas derart Ungeheuerliches zu geloben? Es hilft ihm nichts,
daß er ( im Drama Lissauers) zu verstehen gibt, er habe eigentlich
an den Hund gedacht . Der Richter mußte doch mit der Möglichkeit
rechnen , daß ihm seine Tochter entgegenkäme oder seine Frau oder
die Magd . Aber selbst diese folgenschwere Gedankenlosigkeit hin¬
genommen, wer gibt dem Jevbta das Recht , kurzerhand über das
Leben von Mitmenschen zu verfügen ? Ist seine Tochter, die er
schlachten »u müssen glaubt , religiös gesprochen , nicht durch den
Willen Gottes ins Leben getreten ? Hat sie nicht ein ebenso gutes
Recht auf das Leben wie der Vater ? Und durch die bloße Un¬
überlegtheit eines ganz anders gemeinten Gelöbnisses soll' sie es
verlieren müssen ? Wir möchten Jevbta nicht raten , sich von einem
modernen Strafrichter mir Gewissensgründen rechtfertigen zu wol¬
len . Was er getan hat , ist — wenn das Ganze nicht überhaupt ins
Fabelreich gehört , worein es neuer« Bibelforscher verweisen — ein
scheußliches Verbrechen auf der Basis einer bornierten
Pedanterie .

Das Schlimmste jedoch liegt darin , daß dieser komische Richter
allen Ernstes glaubt , seinem Gott mit einem Menschenopfer einen
Gefallen zu erweisen, demselben Gott , der geschrieben bat : Du sollst
nicht töten ! Wenn der Gott Jevhtas am gebratenen Fleisch eines
unschuldigen Mädchens Wohlgefallen fände , so wäre er ein B ar -
bar e n g 0 t t und gehörte abgesetzt . Abgesetzt wegen Rückfällig¬
keit , indem er bei der Opferung Isaaks und bei anderen Gelegen¬
heiten bereits ähnliche kannibalische Gelüste verraten hätte . Gott
ist nach unseren Laienbegriften die denkbar reinste Verkörperung

Abscheu vor den Martern der Abschlachtung eines Kindes , vor den
heiligsten Mutterinstinkten , di« ja auch seine Schöpfung sind , so
taugt er eben nicht mehr zum Gott . Natürlich ist das nur eine
kayon äs parier . Jn Wirklichkeit fällt das Menschenopfer nichtGott zur Last. Da die Menschen sich ihren Gott nach ihrem Eben¬
bild erschaften , ist der barbarische Gottbegriff Jevhtas nur eine
Ausgeburt seines eigenen barbarischen Gehir¬
nes und spiegelt die rohen , unkultivierten Zustände jener mythi¬
schen Zeit wieder. Wir kommen nicht hinein in den Ring der ab¬
strusen Vorstellungen , auf denen Lissauers Werk fußt. Seine Ge¬
dankenwelt ist uns fremd, stößt uns ab . Es mag ein Drama sein
für gläubige Juden , aber nur für ganz orthodoxgläubige . Schließ¬
lich finden wir , daß das Drama in vartibus auch eine politische
Seite bat , aus der dem Judentum Unangenehmes erwachsen kann.
Ist es klug , den zahllosen intellektuellen Antisemiten von Dinier
bis Ludendorff , die alle Beweise zusammenkratzen, die zur Stützung
des Ritualmordmärchens tauglich scheinen , die Nase darauf zu
stoben , daß in alter Zeit des Judentums taftächlich einmal Men¬
schenopfer stattfanden und als Gott wohlgefällig angesehen werden ?

Wenn man aber die religiöse Verranntbeit Jevhtas gelten
läßt und sich in die Arbeit Lissauers (erschienen bei Oesterheld u.
Co., Berlin ) vertieft , findet man eine fesselnd« Dichtung von
hohem Ernst . Die Auflehnung der Mutter gegen den Mord an
ihrem einzigen Kind kommt erschütternd zum Ausdruck. Leas
Klage erweitert sich zur Klage aller Mütter gegen den menschen -
veftchlingenden Krieg , und hier liegen die stärksten und aktuellsten
Stellen des Dramas . Jn scharfer Logik bei knappstem Wortver¬
brauch entwickelt Jevbta seine Gedankengänge, die in uneinge¬
schränkter Anerkennung der Staatsräson gipfeln . Das Agnes-
Bernauer -Problem ! Der Einzelne hat sich der Gesamtheit »u
opfern , die bequeme Formel aller Imperialisten und Kriegstreiber .
Man durfte von dem Dichter des Habgesangs gegen England keine
feinere Lösung erwarten . Wenn man aber über den Hebbel von
1851 nicht hinausgekommen ist und Neues nicht zu sagen weiß, war
es dann nötig , eine neue Dichtung zu schreiben ?

Die stimmungsvoll« Aufführung (Regie : Baumbach) vermochte
erst nach dem dritten Akt wärmeren Beifall auszulösen . Man re
gistriert die angenehme Stilisierung unter erträglicher Verwen
düng des Expressionistischen . Jn den Massenszenen wurde di;
Technik des Svrech- und Bewegungschores mit Erfolg angewandt
Paul Rudolf Schulze als Jevbta zeigte die klare Linie de;
mit Staatsgedanken erfüllten Richters , dem es keinen Augenblic
zweifelhaft sein kann, daß er sein Persönliches unterzuordnen hat
Eine kraftvolle Herrschernatur, die

^
den Vaterschmerz männliä

dämmte . Ganz anders Lea, das Weib , von Frau E r m a r t b zm
denkbar besten Wirkung gebracht. Sie war ganz reife Frau , ganzMutter , ohne Rücksicht auf politische Interessen , sofort bereit , den
barbarischen Gott zu negieren , der ihr Kind verschlingt wie eir
Baal . Grandios als symbolische Vertreterin - aller Frauen in ihre:
Stellung gegen den Krieg . Dieser Aufschrei der modernen Frauen
seele gegen den militaristischen Wahnwitz hat wenig Parallelen
in der modernen Literatur ; Frau Ermarth war darin überzeu¬
gend und hinreißend . Sie hatte einen groben Tag . Sonst wären
noch zu nennen der scharfsinnige Hohepriester v . d. Trenks , Frl .
Bertrams Dienerin Arva , und der athletische junge Krieger
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe . 15 . Oktober 1928.

Äefchjchtskülendsr
15 . Okt . : 1608" Torricelli , Erfinder des Barometers . — 1758Bildhauer Dannecker . — 1817 fPoln . Freiheitskrieger Kosciusko .- - 1822 ^Schriftsteller Alfred Meißner . — ' Pbilslovb FriedrichNietzsche. — 1882 -s-Tnrnvater Jabn . — 1923 Aufhebung der Mar -

renbrotvrriorgung . — 1923 Einführung der Rentenmark beschlossen.

Einweihung Ser neuen ZugenSherderge
Es war höchste Zeit , daß die Stadt Karlsruhe unsererrvandernden Juaend eine andere , eine bessere Herberge zur

Verfügung stellt , denn die alte Herberge in der Moltkestraße .entsprach absolut nicht den Erfordernissen und war einer
Stadt wie Karlsruhe unwürdig . Dieser Mitzstand wurde auchvow einem Redner der sozialdemokratischen Rathausfraktion
anläßlich der letzten Voranschlagsberatung kritisiert und ein «
Aenderung verlangt . Er machte den Vorschlag , im L u i s e n -
haus , wo sich das Karlsruher Jugendheim befindet , eine
Jugendherberge einzurichten . Erfreulicherweise hat die
Stadtverwaltung nun in dieses Gebäude die Herberge ver¬
legt und entsprechend ausgestattet .

Gestern Sonntag fand die Einweihung dieser neuen
Unterkunft für die wandernde Jugend statt . Ein bunter
Zug bewegte sich Sonntag vormittag durch verschiedene
Straßen unserer Stadt . Mit Wimpeln , singend und mit klin¬
gendem Spiel zogen die Jugendbünde zum Jugendheim in der
Vaumeisterstratze , um das neue Heim feierlich einzuweihen .Eine größere Anzahl geladener Gäste hatte sich bereits ver¬
sammelt , unter welchen die Herren Bürgermeister Sauer ,als Vertreter der Stadt . Reg .- Rat B r o ß m e r . Vorsitzenderder Bad . Jugendherbergen , Pfarrer W o l f i n g « r besonders
begrüßt werden konnten . Auch die Herren Direktoren ver¬
schiedener Schulen usw . waren erschienen .

Mit einem gemeinsamen Lied wurde die schlichte , aber
sehr schöne Feier eröffnet . Darauf folgte ein gut gewählterund von de : Freidenkerjugend in sinnvoller Meise
vorgetragener Sprechchor . Herr Kemps , Vorsitzender der
Ortsgruppe Karlsruhe , hielt eine kurze Ansprache , in welcherer der Stadtverwaltung für ihr Entgegenkommen herzlichen
Dank sagte und die Jugend zu immer neuem Schaffen und
Streben anfeuerte . Der Madrigalkreis Hamburg -
T 'ü dingen brachte einige schöne alte Chorwerke sehr gut

. zu Gehör . Ein gemeinsames Schlußlied beendete die in allen
Stücken gelungene Feier .

Ein Besichtigung der neuen Jugendherberge schloß
sich an . Im ersten Stock ist ein geräumiger Schlafsaal , mit
schönen Betten , Tischen und Stühlen und eisernen Schränkchen
ausgestattet . Weiß gestrichen und mit Blumen geschmückt
»macht der Raum einen sehr freundlichen und einladenden
Eindruck . Im Keller befindet sich ein Waschraum mit meh¬
reren Waschbecken und Brausen . Kochgelegenheit ist im ersten
Stock vorhanden . Im obersten Stock sind noch einige kleinere
Räume sehr hübsch als Schlafräume ausgestattet . Im gan¬
zen betrachtet ist die Jugendherberge schön hergerichtet

'
und

tn der Lage , einer stattlichen Anzahl unseres ' so lebensfrohen
wandernden Jungvolkes ein gemütliches Heim zu bieten . Und
wir sind sicher, daß beim Herbergsvater M a i s g e i e r die
Jugend gut aufgehoben ist .

Äus der Sla - tratssttzuns
vom 11 . Oktober 1928

Karlsruher Lichtfrst . Der Stadtrat nimmt davon Kenntnis ,
daß die von ihm für das Lichifest aus eniivrechenden voranschlags¬
mäßigen Krediten bewilligten Mittel ( im ganzen 24 000 RM . , die
sich verteilen auf Propaganda , Installationen und Stromverbrauch ,
einschließlich der unentgeltlichen Stromabgabe an sich beteiligende
Verbraucher ) nur zum Teil in Anioruch genommen worden sind.
Wie zu erwarten war , stehen den Ausgaben für das Lichifest über¬
dies verfchiedene , sie zum größten Teil deckende außerordentliche
Einnahmen der Stadt , die mit dem starken Fremdenzustrom Zusam¬
menhängen , gegenüber , so bei der städtischen Straßenbahn allein
12 000 RM .

Dirnstauszrichnunge « . Der Stadtrat bat dem Hausmeister
Heinrich Schulz beim Stadtichulamt (Schule in Riivvurr ) in An¬
erkennung treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadt ver¬
liehen und dem Jnstallateurarbeiter Friedrich Vogt beim Gar - ,
Wasser - und Elektrizitätsamt aus gleichem Anlaß eine Ehrengabe
bewilligt .

Goldene Hochzeit . Den Schneider Emil R e i ch « l t Eheleuten
hier wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehren¬
gabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , über¬
sandt .

Luioverkehr und SlraKenlutt
Bon den heutigen Verbrennungsmotoren werden nur 20—23

Prozent des Brennstoffes zpr Krafterzcugung ausgenutzt . Diese
Tatsache ist nicht nur von großer wirtschaftlicher Bedeutung , son¬
dern auch die Bedeutung dieses Mangels für die Gesundheit der
srädtstchen Bevölkerung ist offenkundig .

Von den giftigen Gasen , die uns das vorübersausende Auto
binterläht , ist besonders das Kohlenoxyd wichtig , und wie die
Zeitschrift für angewandte Eheinie berichtet , werden von diesen gif¬
tigen Gasen derBerlinerStratzenlustz . B . täglich 240 000
Kubikmeter beigemischt . In Karlsruhe ist das Quantum natür¬
lich erheblich kleiner , aber trotzdem ist die Luit genug verpestet .

Die bei uns so hat man auch im Auslande bisher vergeblich
« ach einer Vermeidung dieses zur Zeit noch notwendigen Uebels
gesucht. Vielleicht wird das neue Preisausschreiben etwas er¬
reichen , das jetzt in Deutschland zur Auffindung eines Mittels dienen
soll , das Auftreten giftiger Gase auszuschließen .

Sie Entwicklung des Eherechts
echt -

aurschuß des Reichstags beschäftigen , soi '.dern dem Volksbewußtsein
durch propagandistische Vorträge von verschiedener Seite nabe
«ebrachl werden , svrach dieser Tage im Bolkskirchrnbund So . Sozi »

listen Rechtsanwalt Dr . Dietz unter dem Thema : „Das neue
sowjetruisische Eberecht "

. In Darlegungen , welche ein
schöne und ideale Lache interessieren . Herr Lang vom VcikcbrSv ^
dankte ebenfalls de » diesmal Prämiierten für ihre Bemühung . ES « t °2 |

tiefgründiges historisches Wissen - verrieten , entwickelte Dr . Dietz die
Geschichte des Eherechts in den vorchristlichen Kulturen , legte dar .
wie überall , auch in den ersten Jahrhunderten der Christenheit , eine
Ehescheidung möglich war , wie aber die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse des frühen Mittelalters ein ordnendes Eingreifen der
herrschenden Macht gegen eine immer mehr sich verbreitende Auf¬
lösung der Sitte notwendig machte , welchem dann die großen Pävste
durch ihre kirchlichen Ebegefetze den religiösen Hintergrund gaben .
Auch auf diesem Gebiet hilft die materialistische Eeschichtsauffasiung
zu einer Aufhellung historischer Vorgänge . Besonders eingehend legte
der Referent dar , wie die liberalen Gesetze der französischen Re¬
volution , »velche die Ehe als einen Vertrag zwischen den Partnern
auffaßien , auch eine Ehescheidung bei wechselseitiger Einwilligung
unter gewissen im Lause eines Jahres vierteljährlich zu wieder¬
holenden Erftäriingen vor Gericht . ermöglichten , ein Rechtsgrundsatz ,
welcher in der französischen und romanischen Gesetzgebung unter
kirchlichem Einfluß wieder aufgegeben wurde , sich aber im badi¬
schen Landrecht bis zum bürgerlichen Gesetzbuch 1900 erhalten hat ,
dort aber unter dem konservativen und katholischen Einfluß ver¬
schwand . — Der Sowjetstaat mußte zunächst das Eherecht Ruß¬
lands , das übrigens nochjin den einzelnen Republiken unterschied¬
lich ist, den Errungenschaften des Liberalismus angleichen , also zu-
nächst die Eheschließung und - auflösung als eine bürgerliche Ange¬
legenheit erklären . Es find im Lauie der 10 Jahre auf Grund der
praktischen Erfahrungen verschiedene Wandlungen an den erlasse¬
nen Rechtsordnungen vorgenommen worden . Das Wichtigste ist der
Grundsatz , baß eine Ehe als bestehend gilt , wenn sie faktisch
geschlosse . il wurde , einerlei , ob diese Eheschließung vor dem
Standesamt , einer religiösen Behörde oder formlos durch freie Ver -

^ einbarung und Zusammenleben erfolgte . Damit ist das Delikt des5
unthelichen Zusammenlebens " ausgeschaltet , und den Zusammen -

lebrnden die Verpflichtung auferlegt , alle wirtschaftlichen und per¬
sönlichen Konsequenzen , vor allem auch bezügl . der Kinder zu tra¬
gen . Es gibt dadurch auch kein Problem der unehelichen Kinder
mehr . Den Kindern gegenüber sind beide Elternteilc unterhalts -
vflichtig . K« nmen mehrere Männer als Erzeuger in Frage , so wird
die Unterhaltsvilicht dem Begütertsten auferlegt . . Das eheliche
Güterrecht siebt einen viel gröberen Schutz der Frau vor . als es in
der Gesetzgebung des Westens der Fall ist . Ebenso wie die Ehe¬
schließung kann auch die Ehescheidung vollkommen formlos durch
gegenseitiges Einverständnis oder sogar durch eine einseitige Wil¬
lenserklärung erfolgest . Alimente sind dem anderen Teil nur für
die Dauer eines Jahres und nur insoweit zu bezahlen , als das
Betreffende nicht selbst durch Arbeit leinen Unterhalt zu verdienen
imstande ist .

Au « der kritischen . Beurteilung durch den Referenten ging her¬
vor , daß vieles an diesem Eberecht eigentlich nur ein auf die Spitze
getriebener Liberalismus ist , daß doch aber auch hier auf einer
Reibe von wichtigen Gebieten direkt geniale Lösungen gefunden
wurden , welche ein « Verbesserung gegenüber unserer deutschen Ebe -
gesetzgebung darftellen .

Die Versammlung körte mit gespannter Aufmerksamkeit die
llistündigen Ausführungen . In seinem Schlußwort wies Pfarrer
Kappe , darauf hin , daß es jetzt wichtig ist, daß gerade von so¬
zialistischer Seit « aus die Ehe - und Sexualvrobleme dauernd vor
der Oeffentlichkeit diskutiert werden . Es wird wohl gelingen , in
nächster Zeit einen sozialistischen Arzt »u einem öffentlichen Vor¬
trag über diel « Fragen zu gewinnen .

In einer anschließenden Besprechung der Vertrauensleute des.
ös «

' ‘ ' ' ‘Bunds der religiösen Sozialisten wurde von dem Kamps Mitteil
lun « gemacht , den die örtlichen Körperschaften Karlsruhes im Ver¬
ein mit der Kirchenregierung führen , um den sozialistischen Tbeo -
loaisprofessor D . Wünsch , der früher in Baden Pfarrer war , von
de« für itn in Frage kommenden Stellen als Pfarrer oder Reli -
gtonrlebrer auszuschließen . Es wurden Maßnahmen agitatorischer
und organisatorischer Art beschlossen, um diesen Kampf mit einer
immer stärker werdenden Macht führen zu können .

Ortsverbanö Sex Kleingarlenbaiivereine
Karlsruhe e . V.

'Am letzten Samstag , abends 8 Uhr , hielt der Ortsverband im
dicht besetzten Schremppschen Merkeller , Beiertheimer Allee die
Preiqverteilung von der Kleingartenbauausstel¬
lung ab . Da der 1 . Vorsitzende , Herr Wüstner , verhindert war ,der Versammlung beizuwohnen , erössnete Kassier Herr Schreck die
Versammlung , die vom 2 . Vorsitzenden , Herrn Fei ßkohl , geleitetwurde . Hierauf sprach Herr Oberinspektor D i e m , welcher als
Preisrichter bei der Ausstellung tätig war , sebr eingebend über die
Bewertung der ausgestellten Produkte . Er fübrte aus , daß die
Bewertung nach der Bodenbeschaiienbeit , Aufbau , Schönheit und
Reichhaltigkeit vorgenommen wurde , und daß die Ausstellung all¬
gemein als schön bezeichnet wurde . Sodann streifte Herr Lauvve
im - allgemeinen die Ausstellung , kritisierte einigd Mängel , welcheibm ausgefallen sind , im allgemeinen svrach er sich sehr lobend über
die Ausstellung aus . Hierauf nahm Herr Schreck die Preisvertei -

m
' .lung vor , es wurden durchweg fast alle Gruppen und Aussteller mit

Diplomen und Geldpreisen bedacht . .
' Der Ortsverband erhielt vom

Retchsverband für hervorragende Leistung die höchste Auszeichnung ,die große goldene Medaille .
Rach der Preisverteilung svrach Herr Schreck den Anwesenden

nochmals den Dank aus für ihre Bemühungen und ermahnte sie ,
auch ienerbin fest msammenzubalten und die Vorstandschaft zu
unterstützen , dann werden wir auih unser Ziel erreichen , das wir
gesteckt haben , nämlich Dauergälten . M .

Karlsruhe in Srün und Slumen
Der « artenvauvcrcin Karlsruhe hat sich auch tn diesem Jahre wieder

mit »er Prämiierung von Fenstern . Balkonen und Vorgärten besaßt und
die Einwohner bereits im Frühjahr aufgcfordcrt , sich zu dem Wettbewerb
anzumeiden . Die Zahl der Anmeldungen bat ungcsähr die gleiche Höhe er¬
reicht , wie im vorigen Jahr , obwohl man erwartet hatte , die Beteiligung
an dem Wettbewerb würde mit der Zeit eine viel größere werden , zumal
noch manche hüvschc Fenster - und Balkondeloration beobachtet wurde , aber
leider wohl seiten » der Besitzer übersehen war . diese znm Wettbewerb an -
znmelden . Pa dieser Wettbewerb auch alS ein Bestandreil der Herbstver -
anstallungen anzuseücn ist . wurde die Ausgabe der Preise tn diese Zeit
verlegt und erfolgte am Mittwoch . 10 . Oktober in der Glashallc des Stadt -
gartens . woselbst alle Preisträger auf 5 Uhr nachmittags eingeladen wur¬
den . Der I . Vorsitzende de ? Vereins Herr Gartendtrektor Scherer be¬
grüßte die staatliche Versammlung , dankte den Anwesenden für ihre Be¬
teiligung an der schönen und idealen Sache , sprach aber auch sein Be¬
dauern darüber aus , daß nicht mehr Bürger unserer Stadt dem Ruse ,
fick an dem Wettbewerb zu beteiligen gcsolgt seien . Im ganzen wurden
für Fenster und Ballone 88 1. Preise , 8g 2 . Preise und 13 belobende An¬
erkennungen und für Vorgärten 15 1. Preise und 10 2 . Preise festgesetzt .
Herr Direktor Tchcrcr wies zum Schluß seiner Ansprache daraus hin , daß
in anderen Städten , z . B . Mannheim die Beteiligung an solchen Wett¬
bewerben viel größer sei , wie hier und richtete deshalb auch an alle An¬
wesenden die dringende Bitte in tbrc » Bekanntenkreisen dafür zu wer¬
ben , daß sich im nächsten Jahr viel mehr Bürger unserer Stadt für die

hieraus die Verteilung der Preise , die in großem Teil in sehr wcrivA
Topfpflanzen bestanden und man konnte manches erfreute Gesicht « «'

wenn das Los dem glücklichen Preisträger eine besonders wertvolle PS»
bescherte .

B ., Geschäftsstelle Karls !"
lovember , als vierte Gabes

eine Mitglieder den Briefwechsel zwischen Scheitel . und Gr

( :1 Der Deutsche Schesselbund c . - - - — - - -- - ÄBaden , wird in diesem Jahre , Ende November , als vierte Gave
ems muuuvuei vcii owiiu/ui vu/viiv » **.»v -
»erzog Carl Alexander von Sachsen -Weimar -Eisenach , herauf

geben von Oberstudiendirektor Dr . Conrad Höfer , Eisenach " 1
teilen .

'

( : ) Selbstmord eines Karlsruher Staatsanwalts . SaM ""
früh bat sich auf dem hiesigen Friedhof ein Staatsanwalt
Grabe seiner Mutter erschossen. Me die Staatsanwaltschait
mitteilft schwebte ein Diszivlinarveriabren gegen ihn . das
seiner Entlassung aus dem Dienst abgeschlossen hat .

( : ) Volksbühne . Morgen , Dienstag , den 16 . ds . Mts . , n>>"
die Volksbühne ihre seit zwei Jahren eingeführte B e s
chungsabende wieder auf . Zweck der Abende ist , in zwangt "
Aussprache zwischen den Mitgliedern , den Eindruck des zuletzl "
sebenen Werkes festzustellen , Unverstandenes zu erklären und t*
allgemein Fragen zu beantworten , die sich aus dem Drama
und seiner Inszenierung ergeben . Der erste dieser Abende , de " ^20 Ubr im Roten - Kreuz -Saal in der Stevbanienstraße 74 stattfMH
wird Carl Zuckmayers Schauspiel : „Schinderhannes "

behäng
Der Eintritt ist frei . Der Vorstand läd zu zahlreichem Besuch (1
(Siebe Inserat .)

All ,
». «
' «HD :

Xu

( :) Sängerfest 1930 des Deutschen Lokomotivfiihrcrverio "s
Wie der Verkehrsverein mitteilt , wird im Jahre 1930,
sichtlich im Monat Juni , ein großes Sängerfest des Deutschen ^' i * # m # - /5s ../ <. «J . J I ff .. W. .. . .. Ä. 2^ AllUPmoiivsuyrerperionars ui jvutiaiuiie jumiuiveu . Den
dieser außerordentlich zugkräftigen kulturellen Veranstaltung
ein Gcsangswettstreit aller Gesangsabteilungen der Lokomotive
rervereine in der städt . Festhalle von Samstag bis einichl . Mo " ,.
Die badische Landeshauptstadt erwartet zu diesem Sängerfcst -
Besuch von 3000 auswärtigen Teilnehmern

Veranstaltungen
Vortrag über August Forcl . Nach längerer Pause veranstaltet der

(
beiterabstinentenbund wieder einen Vortragsabend . ES soll dabei (
großen Sozialisten und Forschers August Forel gedacht werden , „
kürzlich seinen 80 . Geburtstag feierte . Das dürste gewiß viele
genossen lebhaft interessieren und sind dieselben hcrzlichst eingeladen . (
Vortrag sindct heute Montag abend 8 Uhr in den Parterrcr ^
des Gen . Dr . K g h n , Stcsanienstraße 25 statt .

Johann Strauß . Heute kommt Johann Strauß mit seinem ggiis

Orchester ! „Ein einziger Strauß ' schcr Walzer überragt , was Anmut , y .
~ .

heit und wirklich musikalischen Schall betrisst , die meisten der ost
eingcholten ausländischen Faürtkprodukte " — das schrieb Richard
n e r . der nie einen Walzer komponiert hat , über Johann Strauß .

Johann Straub III -Jä
heute mit seinem Wiener Orchester Triumphe in der gesamten eurovAl

bewahrheitet stch seine Prophezeiung .

Welt . Wiederum schickt stch der bereits Mjährtge an , nach seinen
Erfolgen in England , Schottland , Irland , in deutschen Gaue » den l

f
vicrteltakt gegen alle Neger - und Jazzmusik zum Siege zu führen ^
bringt uns als vielleicht letzter Rcpräsendant österreichischer Mus >>Ojt
mit reinen Händen den wiegenden Rhythmus des unsterblichen
den innigen Schmelz fchivebender Melodie , die reiche Harmonie 2k
Wiener Weifen . Tausende , die täglich Straußtzche Musik und
Operette in Cases , Radio und Theater hören , werden nun ihre
leibhaft vor stch sehen : den Dirigenten Johann Strauß , seuv »

, ^
Violinbogen als Taktstock benützend , sein Wiener Orchester zu eincin ^ f
begeisternd und beschwingend , das so vollkommen wohl nur feite «
werden kann . Unsere Sänger , die stch vom Geiste Schuberts und
erfüllt und in Wien so recht „zu Hause ' fühlten , werden an der
Würdigkeit und dem Temperament des letzten Johann Strauß d»- f
stätigt finden , was sedes Sängers höchstes Ziel ist : Letzte Hingabe
lebensbejahende Gewalt der Wiener Musik , Erhebung über den AlltaS
ventöiendcr Arbeit , Kraft für die im Dunkel verborgene Zukunft . j

Krishnamurii -Bortrag . Heute Montag , den 15 . Oktober , r
g Uhr , spricht im Bürgcrsaal des Rathauses öffentlich Frau Jfa ® /
über „Krishnamurtt den Weltlchrer " . Krishnamurti , besten Lebe «

^
Lehre in der ganzen Welt bekannt ist , hat auch tn diesem Jahre f
wie schon mehrere Male , in Ommen tn Holland vor 3000 Menlöv 5
sprachen . Rednerin Jsa Syring war Augenzeugin dieses gewaliigco ^
schehcns und möchte das Wesen feiner Lehre , das ihr zum tiefst ""

^ "
leben wurde , hinetntragen in die Menschbeit . — Für den
Krishnamurti - Vortrag gibt stch lebhaftes Interesse kund , es ist jt *
sehlenswert , sich die Einlaßkarte im Vorverkauf bet Kurt Neu ! '

Waldstraße 39 , zu lösen . Abendkasse ab V28 Uhr . t>
Rafael Schermann , der bekannte Vshcho -Graphologc , wurde

Konzertdtrektion Kurt Reuse ld t sür einen zweiten Lichtbilder " "
,»

gewonnen , der unter dem Motto „ Liebe und Verbrechen in der * ti
schrtft ' am 23 . Oktober im Karlsruher Eintrachtsaale stattsinden w »

^
beim ersten Karlsruher Abend dieses berühmtesten aller GrapSolog !" „ ji"
derte keine Karten mehr bekommen , konnten , ist es ratsam , stch
einen Platz zu sichern .

M Tageskalenöer M
- er Sozialdemparlei Karlsruhe

Mittel - und Südweststadtbezirk . Aus Anlaß der 5M "iäl-l '^
Wiederkehr der Erlasiung des Sozialistengesetzes (21 . 10.
am Freitag , den 19. Oktober , abends 8 Uhr , im Saal 3 — 6'<,‘
— unter freundlicher Mitwirkung des gesamten Chores des «' Jl
« ufolnc Tmirtrttftnfitrt “ öttt ar OlfklAtfiinA Kov WäI Jrf’Vereins .Typogravbia "

, einer Abteilung der Reichsbanner !
^

unb eincs Rezitators ein Eedenkabend statt , zu dem Genosse :

*4
rat Eugen Geck die Gedenkrede übernommen bat . öiettU/ ŝt
wir die Genosien , Genossinnen nebst Familienangeböngest
freundleser und Interessenten ein .

Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen aller Bezirke v
gebeten , am Montag . , 15 . Oktober , abends 8 Uhr , zu eme j
tigen Besprechung betr . Weihnachten ins Bureau , 0 "
zu kommen . <7

Bezirk Weststadt . Montag , 15 . Oktober , abends 20 Ubr, , % t *
kal „Unter den Linden " treffen sich sämtliche Werber zu einer ^
spräche . Die Parteigenossen , welche bereits Material w jf
haben , werden gebeten zu erscheinen . Auch ist zu dieser S »»^ zft .
Bezirkskomitee vom Bezirk Mühlburg eingeladen . Zu
bern zählen auch die Sport - und Eefangsgenosien der dem
zugeteilten Vereine .

Bezirk Mühlburg . Die Mitglieder des Bezirks MühlbUlS ^ si
ien sich am Montag , abends 20 Ubr , im Lokal „Unter den j

- gt» '
Ecke Porkstraße und Kaiserallee zu einer Aussprache
am 20. Oktober . Der Wichtigkeit wegen ist pünktliches
geboten . <

» WMWl !MW !jW !l!WWWWWWll!W!« WWW!!!j!
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Radsport
Austragung der Gaumeisterschaften im Motorradfahren

Der jüngste Sproß in der . Familie der . Solidarität " , die Motorrad ,
fahrer , veranstalteten im Laufe der Monat ; ein Te m p o f a h r e n . Start
und Ziel war Bahnübergang Hagsfeld . Eggenstcincr Straße . Eggcnstein,Leopoldshasen, Blankenloch, Hagsfeld . Tcmposahren ist eine Prüfung fürden Führer des Fahrzeuges , das denselben in die Lage versetzen soll , jeder,
zeit zu wissen und angcbcn zu können, wie viel Kilomcteigeschwindigkctt
seine Moschine im Moment macht . Also kein Rennen , sondern Arbeiter -
spart im besten Sinne des Wortes . Im Gegensatz zum bürgerlichen Sport .Trotz der sehr schlechten Witterung hatten sich ca. 50 Teilnehmer aus allen
Richtungen der Gaues eingesunden, so aus Saarbrücken , Kaiserslautern ,Mannheim , Rastatt ufw . Am Start meldeten sich 25 Fahrer . Di« Leitung
lag in den Hände» des GauobmanneS G . Z ä p f e l , Karlsruhe . Die ganze
Veranstaltung verlief ohne den geringsten Zwischenfall; waS aus guteVorbereitung und Durchführung deS Programms schließen läßt . Die besten
Fahrer des Tages waren : 85 Km . in 35 Km. Stundentempo Siegel ,Karlsruhe ; 15 Km . in 45 Km . S-tundcntcmpo Bauer . Mannheim ; 5 Km .in 20 Km . Stundentempo Volk , Mannheim . I . H .

Schießsport
Sonntag , 7. Oktober, veranstaltet die Schützenavteilung des Arb-Sport .

verein» Langensteinbach ein FrcundschastSschieftcngegen den Freien Schüt-
zenvcrein Karlsruhe mit vorauSgcgangenem Pre, « schießen . Bet schönem
Herbstwctter konnte der neurenovicrte Schictzstand um 9 Uhr dem Be»
trieb übergeben werden . Sofort entwickelte sich ein heftiges Ringen , um zu
zeigen, wer mit dem Kleinkalibrtgen umzugehen weiß. Nachmittags 15 Uhrwurde das FreundschaftSIchietzcn ausgctragen , welches solgende Resullate
zeitigte. Karlsruhe (6 Mann ) 1230 Ringe , Langensteinbach (6 Mann )
996 Ringe . Abends 18 Uhr PreiSvcrteilung . Die ganze Veranstaltungkann deS AbreiterschietzsporteSwürdig bezeichnet werden . K . Sch .

Leichtathletik
Herbstwaldlauf der Freie « Turnerschaft Karlsruhe

Am 28. Oktober 1928, nachmittags halb 3 Uhr , in dem herrlichen Wald-
gelände beim Freien Turnerplatz (an der Linkenheimer Allee ) osfen sür den
S . Bezirk. Zum AuStrag kommen : 1 . 1500 Meter Lauf für Jugend .
2 . 3000 Meter Laus sür A-Klasse . 3. 3000 Meter Laus sür B -Klasse . 4 . AIS
MannschastSkamps sür alle drei Klasten eine Stafette 5x1 Runde (Runde
402 Meter ) , diese Stafette verspricht »et starker Beteiligung den Höhepunkt
der Veranstaltung zu werden.

Ter 3. und 4. Lauf wird besonders den Turnspielern , welche ja am
28 . Oktober alle spielfrei sind , zur aktiven Teilnahme empfohlen. Beim
4 . Lauf (große Hcrbststasctte) können sich die Vereine , welche aktiv schivach
vertreten sind , zu kombinierten Mannschaften zusammenschließcn. Die Pa¬
role muß lauten : Am 28. Oktober Hessen sich alle Sportler des 3 . Be¬
zirks in Karlsruhe »um Herbftwaldlauf .

Nus anderen Verbünden
verbandsspiele . Gruppe Baden : Karlsruhe FV . — FV . Rastatt 5 : 1 .

FC . Freiburg — SC . Freiburg 5 :3. FC . Villingen — FC . Ofscnburg
8 :0. — Gruppe Württemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 0 :0.
— Gruppe Rordbaycrn : VfR . Fürth — FC . Bayreuth 8 :2. FC . Nürn -
bcrg — Bayern Hos 6 : 1 . FV . Würzburg — SPVg . Fürth 1 :1. — Gruppe
Südbayern : Teutonia — Bayern München 3 :5. 1860 München — TSV .
München 1 : 4. Wacker München — Schwaben Ulm 8 :2. — Gruppe Rhein :
DsL . Neckarau — SPV . Waldhos 2 : 1 . 08 Mannheim — Phönix Ludwigs -
Hasen 1 :1. Mundcnyeim — VsR. Mannheim 2 : 4 . Pfalz LudwigShafen —
Sandhofen 1 :4. — Gruppe Saar : VsR. Pirmasens — FV . Saarbrücken
0 :0. FC . Idar — Borussia Neunkirchen 2 :3. SpFr . Saarbrücken — SPV .
05 Saarbrücken 4 :0. FC . Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken 1 :2.

Um den Bundcspokal : Süddeutschland — Südostdeutschland 5 :1.
Mitteldeutschland — Norddeutschland 1 :2. Westdeutschland — Baltcnver -
band 6 :1.

Länderspiel: Zürich : Schweiz — Italien 2 :3.

tzcwcrkschaflsvewegung
Schiedsspruch im Waldenburger Gebiet

Waldenburg , 14 . Oft . ( Funkdienst.) Nach langen Verhand¬
lungen hat der Schlichter am Samstag einen neuen Schiedsspruchfür das Waldenburg -Neuroder Streikrevier gefällt . Der neue
Spruch stellt vor allem die Fricdensklausel auf , die in dem von den' . ' ' eit ' ~ 'Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgelehnten Breslauer Schieds-B nicht vorgesehen war . Darnach dürften Maßregelungen nicht.

Lden . Die Arbeit wird möglichst bald wieder ausgenommen.Die Wiedereinstellung der Streikenden erfolgt nach der betriebs¬
technischen Möglichkeit. Die Arbeitsniederlegung gilt nicht als
Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses . Deshalb dürfen Kon¬
traktbruchstrafen, mit denen die Arbeitgeber in Waldenburg in den
letzten Tagen gedroht haben, nicht eingehalten werden. Auch die
Löhne erfahren eine Neuregelung . Die Regelung gilt bis zum
31 . Dezember 1929. Die Erklärungsfrist ist auf den 25. Oktober
1928 5 Uhr nachmittags festgesetzt worden. Der Schiedsspruch be¬
deutet hinsichtlich der Friedensklausel gegenüber dem Breslauer
Schiedsspruch einen Fortschritt . Es ist aber damit zu rechnen , daß
Arbeitgeber und Arbeitnehmer den zweiten Schiedsspruch ebenfalls
ablehncn . Nach Lage der Dinge dürfte dann die Derbindlichkcits-
erklärung in Kraft treten .

Verbesserter Arbeiterschutz in Bergwerken und SteinbrLchen
Kohlen- , Mineral - und Salz -Bergbau , wie auch Steinbruch¬arbeiten , sind ohne Sprengstoffe nicht möglich . Gerade die S v r e n g-

a * % j« « 4 i«« nvA^AM 1__xP-t _f Jf ! Jl. r . ! J I - . .. /TT„1*. 1. J. . ...arbeit in diesen volkswirtschaftlich so wichtigen Gebieten , — die
Umfange Verwendung findet , vübrigens in einem Umfange Verwendung findet , von dem der Laie

sich kaum eine Vorstellung machen kann, bat viel beigetragen zur
Entwicklung unserer Industrie zur Großindustrie Aber diese
Sprengarbeit bietet große Gefahren sür Gesundheit und Leben
der damit betrauten Arbeiterschaft. Trotz unseres hochentwickelten
Arbeiterschutzes bringt es die Eigenart des Bergbaues mit sich , daßdie Einführung der in der Industrie längst gebräuchlichen Schutzein¬
richtungen für Arbeiter sich doch nicht im gewünschten und erforder¬
lichen Umfange haben einsühren lassen . Ganz besonders die Ver¬
sa g e r s ch ü s s e bedeuten eine außerordentliche Gefahr für di«Svrengarbeiter und sind Ursache der ständig in Io hohem Maße auf-
tretendcn Unfälle . Nach der von amtlicher Stelle durchgeführtenStatistik entstehen nahezu 40 Prozent aller Sviengunfälle , die meistzu den schwersten Verletzungen führen , durch Versager bzw un-

zäber Be . m ' "sachgemäßer Behandlung solcher Versagerschüsi « .
Trotz Verwendung von nur bestem Svrengmaterial sind nacheingehenden fachmännischen Feststellungen, ganz besonders infolge

Witterungseisiflüssen , Feuchtigkeit usw . usw . in Gruben , fast immer3 Prozent aller Svrengschüsse Versager.
Da die Beseitigung eines Schußversagers überaus zeitraubendist und der im Versager befindliche und nutzlos verloren gehendeSprengstoff für den Svrengarbeiter , wie - für das Werk einen gro¬ßen Verlust bedeutet, versucht der Arbeiter häufig , sich diese Arbeit

dadurch zu erleichtern, daß er das Besatz- (Svreng - ) Material ausdem Bohrloch herauskratzt , um den alten Schußkanal samt derm ,bm enthaltenen Sprcnastofsmengen weiter verwenden »u können .Bei diesem Ausraumen entstanden und entstehen dann meist dieunvorhergesehenen nachträglichen Explosionen mit ihren schwerenoftmals tödlichen Unfällen , wodurch wieder die Unfallver -
I ! tl .

unfl fc7 staatlichen sozialen Fürsorge st el -l e n schwer belastet werden.
Nach langen Vorarbeiten ist letzt endlich die Einführung einerCvrengichutzvorrichtungin Aussicht genommen, durch die es möglichftt den größter Teil aller Schi -iunfälle zukünftig zu vermeiden.D,e,e Svrengichubvorr'chtung . „Delphi a“ genannt , wird zwischenEvrengschubl̂ ung und Bemtzmaterial eingeschoben und verändertallein durch ihre Anwesenheit alle die Sorengunfälle , die seither mitder Beseitigung von sogenannten Schußvcrlagern verbunden warenDiese Svrengschutzvorrichtung„Delphi«" besteht aus einem ein¬

fachen , kleinen, handlichen Holzkörper, der an seiner einen Seite ein

Arbeitersport und Rundfunk
Die vielen Klagen darüber , daß der Rundfunk in seinen Dar¬

bietungen so seicht und farblos ist, haben auch in Bezug auf den
Svortfunk leider ihre volle Berechtigung. Was da an Vorträgen
geboten wird , das ist meist so nichtssagend und ohne jede persönliche
Note , so daß sich das Anhören wirklich nicht lohnt . Der Rundfunk
hat bekanntlich die Präventivzensur auf sehr schmerzlosem Wege ein¬
geführt . Die Zensurbestimmungen sind fein säuberlich gedruckt ; aber
Kenntnis davon bekommt nur der angehende Rundfunkredner . Auf
dielen wirken sie meist io , daß er im ersten Augenblick , empört über
so viel Bevormundung , eine Absage schreiben möchte . Dann aber
siegt doch der Reiz , im Rundfunk zu vielen Tausend Hörern durch
das Mikrophon sprechen zu können, über den Unmut . Auf die Ab¬
fassung des Manuskripts wirken die Zensurdrohungen wie Mehltau ;
es kommt ein ängstlich überlegtes , vorsichtig abgewogenes, blutleeres
Geistesvrodukt zur Welt , das niemandem wehtut , aber auch nie¬
manden auf irgend eine Art erfreut . Ist aber dennoch
irgendwo eine kritische Bemerkung untergeschlüpft, dann sorgt der
Zensor schon dafür , daß sie entfernt wird . Der Zensor ist ein lieber
und kluger Mann und versteht es , eine durch Streichung entstandene
Lücke säuberlich wieder auszufüllen . Du merkst es kaum, daß da ein
anderer Geist gewaltet hat . so fein konnte der Herr Zensor sich in
deine Gedankengänge einfühlen . Stehst du nun endlich vor dem
Mikrophon , dann bemühst du dich vergeblich, dem blutleeren Vor¬
trag ein wenig warmes Leben einzuhauchen. An deiner Stelle
könnte ebenso gut ein rbeliebiger Vorleser stehen ; das würde nicht
einmal deinen nächsten Angehörigen am Lautsprecher auffallen .

Die vorstehende Charakterisierung der Rundfunkrede trifft ganz
besonders auf die S v o r t v o r t r ä g e zu. Die gewählten Themata
eignen sich ohnehin selten zu tiefschürferü»en Betrachtungen , und di«
Redner aus der bürgerlichen Sportbewegung haben auch garnicht
die Absicht , am Mikrophon zu philosophieren . Mit Vorliebe wird
über die Wettkämpfe und Rekordwesen gesprochen ; das macht keine
geistigen Unkosten und erregt auch keinen Anstoß beim Zensor. Das
hörende Publikum ist damit auch zufrieden , denn es ist durch Ge¬
wöhnung dazu erzogen , nur Seichtheiten dargeboten zu bekommen .

Unter solchen Umständen ist es für den Arbeiterfvortl <*
sehr schwer , im Rundfunk zu Wort »u kommen. Di« meiste*
Sendegesellschaften wollen nichts davon wissen , daß es im So **ft
Welt - und Lebensanfchauungen gibt ; wenigstens sind f*jjder Meinung , daß das die Rundfunkhörsr nichts angehe. Krit>

'
am Sport ist wohl gestattet , aber es darf beileibe dabei nicht v** '
bürgerlichem Sport gesprochen werden . Das wäre volitsî
und Politik liebt der Rundfunk nicht . Dennoch ist es gelungen , ®"
einigen Stellen Fuß zu fassen und — wenn auch in vorsichtig
Weise — über den Arbeitersport zu sprechen . So hat der Nor * ' !
deutsche Sender in Hamburg im Rahmen der Han» B»*ft
dow-Schule ein« Schule für Leibesübungen geschaffen und dafür ft* 1
Kuratorium eingesetzt , das aus Vertretern beider Richtungen >* !
Svort besteht. Aus der Mitte dieses Kuratoriums ist ein Begvte
achtungsausschuß gebildet worden , der die angebotenen Manuskript*
zu prüfen hat . Es findet also «ine Kollektivzensur statt , di« ein*
unparteiliche Begutachtung einigermaßen garantiert . Es scheid
uns , als ob hier « in Weg eingeschlagen worden ist , der am beste*
geeignet ist , allen Konflikten aus dem Wege zu gehen. Soweit da*
irgendwie möglich ist, muß die gleiche Einrichtung auch Lei den a*'
dein Sendern geschaffen werden . Viel« Vorträge könnten dann ®*
mehreren Sendern gehalten werden , wodurch di« aufgewendete 8*1’
stige Arbeit mehr nutzbar gemacht würde .
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Die Arbeiterschaft sollte auf allen ihren Organisation *^
gebieten vielmehrWertaufdieRundfunkvropagand *
legen und bemüht fein, so oft wie möglich zu Wort zu komm«*'
Man würde -dadurch nicht nur ein wenig Bresche in die oft trostlos
Seichtbeutelei des heutigen Vortragswesens schlagen , sondern a»a
im Rundfunk an Kreise herankommen, di« sonst für di« Arbeit«^organisationen nicht zu erreichen sind . Di« Sendegesellschaften fi®*
an sich nicht abgeneigt , Vorträge aus allen Gebieten des öffentlich **
Lebens halten zu lasten, denn der Rundfunk will vieles bieten , **i*
manchem etwas zu bieten . Dieses Bedürfnis sollte aber mehr «**
bisher ausgenutzt werden.

Kleine Sportnachrichten
Einheitsfronttaktik

Der Arbeiter -Samariter -Bund weihte vom 18 .—17 . September
1928 sei neuerbautes Bundeshaus in Chemnitz ein. Für die Teil¬
nahme an der Einweihungsfeier versandte er Einladungsschreiben
und nachstehende Einzeichnungslisten für die Vorbestellung von Mit¬
tagsesten :

„Um unseren an der Bundeshausweihe teilnehmenden Gästen Gelegen¬
heit zum MittagSttsch zu geben, hat die Direktion deS kausmännischcn
DcretnShauseS zwei Gedecke zusammengestellt in den Preislagen von 1,50
und 2,50 M .

Um die Zahl der Tischgäste seststcllen zu können, bitten wir im Vor¬
aus um Jchre Mitteilung , ob Sie an der Mtttagstaseb teilnchmen . Ich
nehme teil am Gedeck zu 1,50 Ji für . . . Personen , am Gedeck zu 2,50 M
sür . . . Personen .

Tie BundcSlcitung des Arbeiter -Samariter -BundeS .
Chemnitz, de » 15. August 1928 .
NichtzulreftendeS bitte durchstreichen ."
Run bringen verschiedene kommunistische Zeitungen nachstehen -

^ "
»Jm^ nschlüß an die Schlutzsteinlegung fand im Sitzungszimmer der

Bundes der . seterliche Weiheatt " — natürlich auch nur für di« „gclade***
Gäste" — statt . Zu Mittag wurde zu Ehren der „geladenen Gäste" <**
Festessen gegeben, dar wiederum im kaufmännischen VereinShauS staltsa * ;

'
(Wer dieses „Festessen " bezahlt, mögen sich dt« Mitglieder der BDB .
leicht selber sagen.) Für die „ gewöhnlichen BundeStagieilnehmer hatte
sich auch etwas vorgenommen , sie konnten sich nämlich währenddessen.
die „höheren Gäste" unter sich waren und sich aus die Kosten der Miigl !«*^an Spreise und Trank gütlich taten , a« den SehcnSwllrdigletten der • <**
Chemnitz „satt " sehen.

Eine Nachfrage beim Bundesvorstand des Arbeiter -Samari ^Bundes ergab , daß diese Behauptung der kommunistischen Brest« **?
ßer Schwindel ist. Jeder Teilnehmer hat sein Esten selbst beza»*
das er durch Karte sich vorbei bestellt batte . -

Auch hier ist wieder das Prinzip : „Verleumde nur frisch daE
los , etwas bleibt immer hängen , und das alles um die „Einheit ' »
fördern .

Arbeitersport in de« Lüften
Die Mitglieder des vor Kurzem gegründeten Wiener Arbeit*^ -

flngfvortverbande » haben ihr erstes Flugzeug nach eigener KonstU®'
tion fertiggestellt , das der Schulung der Arbeiterfluafvortler di««*:
wird . Weitere fünf Segelflugzeuge und ein leichtes MotoeÄvgr*^
stehen im Bau .

besonders als Bajonettverschluß ausgebildetes Blechscheibchen trägt .
Der Schutzkörper wird nach dem Besetzen des Bohrloches mit
Sprengstoff aus die letzte Sprengpatrone aufgeschoben , worauf dann
der Besatz in der seither üblichen Art und Weise eingebracht und
fest verstamvft werden kann. Hat nun ein Schuß versagt, so wird
mit einem ebenfalls neukonstruierten Bohrer , dem sogenannten Be¬
satzheber , der Endbesatz des Schusses langsam und vollkommen unge¬
fährlich wieder entfernt . Ist das Belatzmaterial vollständig aus¬
gebohrt , so greift der neukonstrierte Bohrer , entsprechend seiner
Konstruktionseigenart , in den Baionettverschluß des Schutzkörvers
ein , fängt sich dort fest und wird an einem Tieferboren behindert .
Da der Schutzkörper die Svrengstoffsäule vollkommen dicht und sicher
abschließt und somit jede Berührung der Svrengvatrone durch den
Besatzheber unmöglich macht , ist jedes Gefabrenmoment von vorn¬
herein behoben. Nach dem Festfangen des Bohrers im Schutzkörver
hat der Svrengarbeiter weiter nichts zu tun , als die Schutzvorrich¬
tung mit dem Besatzheber aus dem Bohrloch berauszuziehen und
eine neue Schlagvatrone in das Bohrloch einzuschieben . Durch diese
wird dann der stehen gebliebene Schubkanal unter Verwendung sei¬
ner alten Bobrlochrille und des im Bohrloch befindlichen alten
Sprengstoffes in kürzester Zeit vollkommen sicher beseitigt . Die vie¬
len , früher mit dieser Arbeit verbundenen Gefahren werden so
durch die „Delvbia " ausgeschaltet und außerdem grobe wirtschaft¬
liche Vorteile erreicht, da die Arbeitszeit »um Unschädlichmachen
eines Versagers wesentlich verkürzt und beträchtliche Svrengschub-
mengen, welche sonst im Versager nutzlos verloren gingen , erspart
werden können .

in den Betrieben künftig viel schärfer als bisher der Seuche d *>
Indifferentismus , der nichts ovfert und nur einstecken
zu Leibe gerückt werden muß.

Werbearbeit des Bauarbeiterverbandes . In Hunderten ***
Versammlungen Nahmen dieser Tage die Bauarbeiter im 0®*

.,zen Reich zu den Fragen der Arbeitszeit , der Fer .
«*

und des Bauarbeiterschutzes Stellung . In der Arbe >- '
» eitfrage ist der Vorstoß der Arbeitgeber gegen den Achtstun **!!,tag glänzend abgewohrt worden . Nur in Thüringen und Württ «^berg, die reaktionär eingestellte Regierungen haben , wurde du*
Ministerille Verfügung für den Tiefbau die neunte ArbeitsstE
bewilligt . In Württemberg hat jedoch tkie Organisation trotz®*"
aus eigener Kraft den Achtstundentag aufrecht erhalten .
Verbesserung ' des Jugendlichenschutzes fordert
Baugowerkfchaftsbund neben der Erweiterung der Ferien vor ®uAvolles Tarifrecht , volle Lohnentschädigung für wahrzuneb" «^

8ulstunden , durchgehende Beschäftigung für die Lehrling*
tlegung von Lehrlingshöchstzahlen nach einem bestiM»"
lüssel .

Volkswirtschaft

Verschiedene Werke haben die neue Schutzvorrichtung bereits
ausvrobiert und lobende Urteile abgegeben. Die Arbeiterschaft
selbst hat den hoben sicherheitlichen Charakter der Sicherheitsvor¬
richtung „Delphia " sofort erkannt und fordert mit regstem Jnteresie
eine möglichst schnelle Einführung der Schutzkörver im laufenden
Betriebe . Das Preußische Erubensicherheitsamt , das für derartige
Sicherheitsfragen zuständig ist , hat nach langen und ausgiebigen
Untersuchungen aller maßgebenden Instanzen mit dieser Svreng¬
schutzvorrichtung „Delvbia "

, deren restlose Brauchbarkeit festgestelltund den einzelnen Werkverwaltungen die ständige Verwendung
dieser Schutzvorrichtung dringend anemvfohlen . Im Jnteresie der
Sicherheit der Betriebe und der Verringerung der Unfälle wäre die
baldige ständige Einführung der neuen Schutzvorrichtung mehr wie
emvfehlenswert .

Die Deutsch « LandwirtschastSgefellschastveranstaltet z . Zt . in Het »e>
ihre Jahrestagung . Man rechnet mit einer Tetlnehmerzahl von 2000. ^Der Güterumschlag in den Mannheimer - äsen hat sich gegenüber
Vormonat kaum nennenswert geändert . Er beträgt nicht ganz *6000 ,
mehr, bleibt dagegen gegen da» Vorjahr um 12 500 to . zurück . Die
an Holz , Kohlen und Erzen hat mehr oder weniger adgcnommen , a®
treibe um rund 38 000 to . zugenommen. Der Wasserstand der Rheine»
während des ganzen Monats immer mehr avgenommen . Er betrug
Mannheim am 2. September 3,27 Meter und Ende des BerichtSmonat»nu mit
noch 2,17 Meter . Fast dieselben Messungen zeigle der Neckarpegel .
folge hat der Umschlag von Hauvtschifs zu Hauptlchiss (Leichtern»««») » (
h#m 5Bh#irt lliA #tintnm #tt TM# OittfnrilitiHnhri Inrtr VA# A#n Niedernsdem Rhein zugenommen. Die Neckarschissahrt war wegen
auch in diesem Monat ftillgelegt.

In der Textilindustrie de» Wiesental» «st der Geschäftsgang n>w> " ^all brsrtedigend . Im Berkaus der Fertigst,bzsikate trat da und dort
Absatzstockung ein , so daß sich einzelne Fabriken genötigt sahen, di«
beitSzeit einzuschrSnsien .

Der Konsumverein « trinen -HSllstciu erbaut infolge der stetige »
groß*'

Sie säen nicht und ernten doch — die Unorganisierten . Nach der
amtlichen Statistik über den Stand der Tarifverträge vom Jahre
1986 sind in 7490 Tarifverträgen , die sich auf 807 300 Betriebe mit
10 970 120 beschäftigten Personen erstrecken , die Löhne und Arbeits¬
bedingungen geregelt worden . Den drei gewerkschaftlichen Spitzen¬
organisationen gehören nur 6,3 Millionen Personen an . Ein Riesen¬
heer von 4,6 Millionen ist also Nutznießer an den gewerkschaftlichen
Errungenschaften . — Ein empörender Zustand ! Aus ihm kann
nur die eine Lehre und Konsequenz gezogen werden, daß überall

wärtSbewegung feines Umsatz «» zsir Zeit eine
AuSmatz.

Lagerhalle von

«us - er Staüt Vurlach
Schweinemarkt am 13. Oktober. Der Markt war beiabre»

37 Läufern und 272 Ferkeln. Verkauft wurden 27 Läufer uno
Ferkel. Preis per Paar 68—78 <M , Ferkel per Paar 20—30 -»-

Cheftedakteur : Georg Dchöpflln . verantwortltch : PolttU , 8 ** ^ <■
Baden . Volkswirtschaft, Au» aller Well. Letzte Nachrichten: S .
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Au» der Partei , *tl «t«« »»
Chronik . Aus Mtttelbaden . Durlach , Gerichts, «ltung , Feuilleton ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindev»'
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistischer JungvoU . Heim» '
Wandern , Briefkasten : Joses E t s e l e. Verantwortlich f«* . , e
Anzeigenteil : Vuftav Krüger . Sämtlich « wohnha > ( t
Karlsruhe «n Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruar

MolkSsreund Gm .b.H . KarlSruh ».

ecM

Das Große Los der PforOeimer Kirchenbau-Lotterte ft **
Nr . 39882 . Der Betrag von 4000 M wurde am 11 . Oktober » fder Firma Stürmer . Mannheim , 0 7, 11 , an einen feit zwei 3 ®̂ ,
stellenlosen Karlsruher Arbeiter ausbezablt . Die Fortuna bat
auch hier wiedepzdas richtige getroffen . — Am S. November
garantiert die Ziehung der Bad . Rote Kreuz-Lotterie statt. (werden bei derselben 5361 Gewine im Betrage von 25 000
ohne Abzug verlost. Losvreis 1 Jl . 11 Stück 10 Ji . Lose ss"?
lange Vorrat bei obiger Firma und allen Losgesä ^ -" ""
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I 8*1' ft-T.̂ naen aus Schwenningen her. Als letzterer plötzlich in die

^ »enitrahr nach Men einbog. In dem gleichen Augenblick fuhr das
seitlich ans den Kraftwagen in beftigem Anprall auf.
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Kleine badische Lhronik
v -

"blach f. Kr . Als am Donnerstag abend der Pfarrer Dr .
» Li a

.nn aus Neuershausen bei Freiburg auf der Fahrt nachnlgsonnter a. Rh ., woselbst sein Bruder , der dort Professor ist,aie>chen Tag auf dem Weg zum Gymnasium plötzlich einem
dm ifc7">S erlegen war , die Elzacher Höhe im Auto erstieg, fuhr er
li* , ^ cher Eck an einen Baum und erlitt dabei eine auherordent -
ien, 8 ? ^" Brustquetschung und Gehirnerschütterung . Er wurde

utztlo» vom Platze getragen und ins Krankenhaus verbracht,
d». verunglückte ist 43 Jahre alt und dürfte kaum mit dem Leben««vonkommen .
r.-̂

* Mehkirch . Donnerstag abend ereignete sich an der gefäbr-
/ Wen Stelle der Hauptstrahe ein schwerer Autorusammen -
tz, ?- Der Ochsenwirt Keller von Pfullendorf fuhr mit seinem
^ e>«nenkraftwagen auf den Lastwagen einer Schwenninger Firma

Keller wurde schwer verletzt, während seine Beifahrer mit" Vetren Kopf- und Knieoerletzungen davonkamen.
W .

*
.St . Georgen (Schwarzwald ) . Als auf einem hiesigen Neubau

seinem Aufzug Holz bochgezogen wurde , trat ein Zimmermann ,
zotend er das Holz abnahm , mit einem Fuh auf die Förderichale.
L«oel fauste diese nieder und der Zimmermann stürzte mehrere
In* boch ab . Er erlitt mehrere Rippenbrüche und Kopfver-
» " >ngen. Die Ursache des Unfalls soll darin liegen , dah der Sperr¬et des Aufzugapparates durch Unachtsamkeit gelöst wurde.
^ Bad Dürrheim . Auf der Stratze Bad Dürrheim —Donau -
TVHtes fuhr Freitag nachmittag ein Motorrad hinter einem Last-
L ?t» ag«n ans ' . . .
L »eilstrahe nach
5 »t*riab seitlich . . . . _
2 ?. Beifahrer wurde in die Felder geschleudert, während der 28.i«e Motorradfahrer Filsoli aus Bräunlingen unter den Krafb
z,? «" ru liegen kam und schwerverletzt wurde .Er erhielt einen
Suiten Armbruch und schwere Kopfverletzungen. Er muhte be-
^AUos in das Villinger Krankenhaus gebracht werden. Zum«« konnte das Lastauto sofort rum Stehen gebracht werden, sodah
^ Motorradfahrer auch nicht noch überfahren wurde . Der Bei¬
der kam mit leichten Verletzungen davon . An der gleichen Stelle

*** sich diesen Sommer schon zwei tödliche Autounfälle ereignet .
. Ueberliugen . In der Nacht zum Sonntag ist die weit be-
^Me Orgelbauanstalt Otto Mönch vollständig niedergebrannt .

«« bereits fertige Orgel , die für den Ort Aendelshofen bestimmt
verbrannte ebenfalls . Eine andere fertige Orgel wurde zum
am Tage zuvor noch abtransvortiert . Die Brandursache ist

^ unbekannt . Der Brandschaden ist sehr groh. Mit Mühe konnte
* Wohnhaus gerettet werden.

l * Raueuberg (Wisloch) . Die beiden Brüder Alfons und Jo -
Stier zankten sich wegen der Fütterung des Viehs . Als

tjblnzukommende Bruder Rudolf den Streit schlichten wollte , ge-
W, der Aelteste in Wut , zog das Taschenmesser und versetzte Ru -
r, « einen Stich in die Hüften . Der Getroffene muhte ins Heidel-
sns

°«r Krankenhaus gebracht werden, wo er in bedenklichem Zu-
^ darniederliegt . Er hatte an dem Unglückstage gerade seine^«reit als Blechner vollendet.
hj. Mannheim . Die israelitische Synagogenverwaltung teilt
»^ dah ein Teil der von ihr ausgegebenen Forderungszettel von
ŝ

°e«rnnt«r Seite gefälscht worden ist. Der Fälscher bemerkt in
i^ üorderungszetteht , dah der Betrag durch den Kassenboten er -

wird , dah die Summe in bar oder Barschecks bereitgehalten
icd, , Stete nicht weiter aufgehalten werden soll . Ueber den Ur-

der Fälschung ist nichts bekannt . — Am Samstag abend
ein neunjähriges Mädchen in Neckarau von einer Zug-" tite überfahren und getötet .

>«it 2n der Postfiliale 18 ist anr Freitag über die Mittags -
^ «mgebrochen worden und aus verschiedenen Schalterkassen etwa
^ . Franken entwendet worden . Der Täter wurde wahrscheinlich
fernem Vorgehen gestört. Er muhte verschiedene Geldstücke zu-

und verlor einige , die nachher wieder gefunden wurden .^ dem Täter fehlt jede Spur .

«lii^ tounfall des Kapitän Schneider. Der Besitzer des Zirkus
n Namens und Dompteur der berühmten 100 „Quo -vadis "-

«h,̂ > .welche durch zahlreiche Filmaufnahmen bekannt sind , erlitt
ih,k ^ . eigenartigen Unfall . Schneider ist mit seiner Frau zurzeit
tz - " Ner Autotour nach dem Süden . Beim Ausgang der Stadt
d^ 'vetzingen kreuzt die Eisenbahn die Chaussee . Die Schranke
>»el«,«el^ ossen, so dah sich eine gröbere Anzahl Fahrzeuge sam -
tz»rj Zuerst ein Lastwagen mit Anhänger ^ dann ein Motorfahrer ,
oi>h. Personenwagen , an fünfter Stelle Schneider. Alle anderen
Eix Mge hatten den Lastwagen passiert ; wie Schneider auf glei-
" Hi J!« mit dem Lastanhänger war , geriet derselbe ins Schleu-

Schneider bremste seinen Wagen ; derselbe stand infolge der
jtijj öebn Stundenkilometer betragenden Geschwindigkeit sofort,
««r J,

°a* Hintergestell des Anhängers schlug gegen die Vorderrä -
Ut .^ Personenwagens , so dah derselbe gegen einen Telegraphen -
An,,?" >eückt wurde . Frau Kapitän , ehemals bekannt als Löwen-

un^ Filmstar , „Farella "
, wurde vom Sitz gegen die

geschleudert und erlitt schwere Schnittwunden an den
deinen und der Brust . Das Gesicht blieb unverletzt . Die

•»lei
'?vee des Lastwagens , sowie Arbeiter aus einer nahen Sä -

Jfte
’
jxj!lotSten blutstillende Mittel und leisteten der Verletzten die

?kli»s.r "le . Nach Anlegen der Notverbände konnte die Fahrt nach
fortgesetzt werden , wo Frau Schneider ärztliche Hilfe

nahm . Der Chauffeur durchstich mit dem Kopf die
L«erle

^ . eibe. Kapitän Schneider am Steuer blieb

fgS :

Außer den zerbrochenen Scheiben und einer verbogenenm«Yse wurde der Wagen nicht beschädigt .

Erb 100 vvo RM . gefunden
u Eem »

^ ^t wird bekannt , dah ein Bürger von Kornwestheim am
;

®m*er in einer Televbonzelle des Stuttgarter Hauptbahn -

^ oeren Raumen der Fund gemacht wurde . Auf dem
^ ttt (gsf, In fanfc er , wie die Ludwigsburger Zeitung berichtet,
li ^ r ^ !̂ 7Ml>nbediensteten , dessen ganzes Benehmen verriet , dah
U^ «r wilx. ^^vogel sei . Nach genauer Feststellung kam der Ver¬
rät « W ttt '̂ en Besitz des Geldes . In hochherziger Weise
> — «lückliche Finder jeden Finderlobn ab.

Veraltungendes heutigen Tages
Bon morgens bis mitternachts . Von 8 bis

Die Nibelungen : Siegfrieds Tod. 8 .15 Uhr.
1** : Rasputins Liebesabenteuer .

.Die Heilige und ihr Narr . Beiprogramm ,
t 'B,eIe : Belvhegor . Beiprogramm .

und der goldene Löwe. — Sturmwinds Rache .
U

5 Anna Karenina . — Beiprogramm .
w — Eines starken Mannes Liebe.Revue — Freut Euch des Lebens.

öcrichrszeitung
Inkassogeschäft in die eigene Tasche

fm . Karlsruhe , 12 . Okt. Wegen Betrugs stand heute der fünfzig
Jahre alte Kaufmann Andreas Lützenkirchen aus Pforz¬
heim vor der 2 . Strafkammer Karlsruhe unter dem Vorsitz von
Landgericht-direktor Dr . Rudmann . Der Angeklagte betrieb
in Pforzheim mit einem Gesellschafter, einem früheren Anwalts -
gehilfen , ein Rechtsangenturbureau mit Inkassogeschäft. Von ver¬
schiedenen Pforzheimer Geschäftsleuten erhielt er Aufträge zum
Einzieben von ausstehenden Geldern , die er auch einzog , sie aber ,
anstatt sie ordnungsgemäß abzuliefern , für sich verwendete .
Abrechnung gab er überhaupt nicht ; erst nach Einleitung des Straf

in den meisten Fällen so verbraucht sind , dah die Auftraggeber noch
weiter Kosten zahlen müssen , obwohl sie überhaupt nichts oder nur
noch wenige Mark heraus erhielten . Lützenkirchen war am 3. Mai
dieses Jahres vom Amtsgericht Pforzheim wegen Betrugs in einem
Falle zu einer Geldstrafe von 200 Jl bzw . 20 Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Wegen llebertretung des 8 148 der Gewerbe¬
ordnung , da er bei dem Betriebe seines Gewerbes die durch die
Obrigkeit festgelegten Taxen überschritt , erhielt er außerdem 100 Ji
Geldstrafe bzw . 10 Tage Haft . Gegen dieses Urteil legte sowohl
die Staatsanwaltschaft wie der Angeklagte Berufung ein . Die
Berufungsverbandlung ergab im wesentlichken das gleiche Bild wie
in der erstinstanzlichen Verhandlung . Sein früherer Teilhaber ,der als unvereidigter Zeuge vernommen wurde , nannte den An¬
geklagten einen „Lügner , Betrüger und Meineidsoerleiter "

, Be¬
zeichnungen, die diesem der Angeklagte ebenfalls nicht schuldig
blieb , so daß das Gericht ein drastisches Bild über das „harmo¬
nische" Verhältnis der beiden ehemaligen Komvagons , die nicht
gerade im besten Frieden schieden , gewann . Die Strafkammer kam
zu folgendem Urteil : Die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen
das Urteil des Amtsgerichts Pforzheim vom 3. Mai wirb verwor¬
fen . Die Berufung des Angeklagten wird insoweit verworfen , als
Verurteilung wegen Betrugs erfolgt ist . Bezüglich der Uebertre -
tung des 8 148 der Gewerbeordnung wird das Verfahren eingestellt.
Dah der Angeklagte kein einwandfreies Geschäft betrieben hatte ,
davon ist das Berufungsgericht überzeugt . Es wird Sache der Ver¬
waltungsbehörden sein , hier die nötigen Schritte zu unternehmen .
Die betrügerische Absicht des Angeklagten war nicht ausreichend
nachzuweisen. Das Verfahren im zweiten Teil der Anklage wudde
eingestellt, weil die Strafverfolgung wegen der Gebübrenüber -
böbung als verjährt anzusehen ist . Die Kosten des Verfahrens ,das zur Einstellung führte , trägt die Staatskasse , bie übrigen der
Angeklagte.

Wechselreiterprozeh
fm . Karlsrhe , 11 . Okt. Vor dem erweiterten Schöffengericht

(Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) kam heut« ein
ausgedehnter Wechselreiterprozeh zur Verhandlung , in welchem sich
der Kaufmann Rudolf Speidel von hier wegen Betrugs zu ver¬
antworten hatte . Zu der Verhandlung , die 18 Stunden dauerte ,
waren 14 Zeugen und ein kaufmännischer Sachverständiger erschie¬
nen . Die Anklage vertrat Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer .
Der Angeklagte betrieb in der Nachinflationszeit in Karlsruhe ein
Immobilien - und Finanzierungsgeschäft . Nach dem Standpunkt
der Anklage war das Geschäftsgebabren des Angeklagten in zwei¬
facher Hinsicht strafbar . Durch Inserate in den Zeitungen — es
war in der Zeit allgemeiner Kapitalknappheit — kam er mit ver¬
schiedenen Firmen in Verbindung , die kreditbedürftig waren . Er
erbot sich, ihnen Kredit mit Hilfe von Austauschwechseln zu beschaf¬
fen . In einem Rundschreiben, das er diesen Interessenten , die sich
auf seine Zeitungsanzeigen meldeten , zufandte , teilte er diesen mit ,
dah es sich bei seinem Geschäft um Akzevtaustausch bandelt , wobei
Wechsel der kavitalsuchenden Firmen gegen solche anderer Firmen
ausgetauscht würden , mit denen er ebenfalls in Verbindung stand.
Ueber diese Firmen erteilte er frisierte Auskünfte , die die wahre
Sachlage verschleierten; so/lieh er einen Strahenwart als „einwand -
frie Firma "

, einen Lumpensammler als solventen „Landesvroduk-
tenbändler " fungieren . In dem Rundschreiben gab er genaue An¬
weisungen, wie die Wechsel zu behandeln seien ; sie sollten möglichst
auf ungerade Zahlen ausgestellt werden, damit bei den Banken
ihr Charakter als Finanzwechsel nicht erkannt ( in welchem Falle
sie von diesen nicht diskontiert worden wären ) und sie als Kunden¬
wechsel angesehen werden würden . Der Angeklagte hat sich nicht
damit begnügt , diese Anweisung in seinem Rundschreiben bekannt
zu geben, sondern er bat sich auch noch in Svezialzuschriften an
einzelne seiner Kunden gewandt mit genauer Anweisung, wie sie
die Wechsel im einzelnen Falle zu behandeln hätten , insbesondere,
dah sie diese Wechsel als besondere Kundenwechsel ausgeben soll¬
ten und man nicht erfahren dürfe , dah es sich um Warenwechsel
bandelte . Da die Banken nur daraufhin diskontierten wurden die
Wechsel als Warenwechsel ausgegeben . Durch das Unternehmen
des Angeklagten sind sowohl die Banken wie die Kunden , welche
die Wechsel genommen haben , geschädigt worden , weil ja der Wert
eines Warenwechsels wesentlich höher ist , als der eines Finanz¬
wechsels . Einer der Kunden Sveidels — insgesamt handelt es sich
um rund 70 —, der in Sveichlingen sein Geschäft betrieb und
der seinen Anweisungen bezüglich der Behandlung der Wechsel
folgte , wurde bereits wegen dieser Sache vom Schöffengericht Rott¬
weil rechtskräftig verurteilt . Der kaufmännische Sachverständige,
der die umfangreichen Belege und Geschäftsbücher des Angeklagten,
die beschlagnahmt worden waren , kontrollierte , kommt in seinem
Gutachten zu den Ergebnis , daß das Verhalten Sveidels keines¬
wegs zu billigen sei . Er habe an etwa 70 Firmen , mit denen Spei¬
del im Wechselaustausch stand, geschrieben , um über den Umfang
des entstandenen Schadens Auskunft zu erlangen ; 45 Firmen
haben geantwortet , dah sie durch Sveidels Wechsel geschädigt wor¬
den sind . Er arbeitete überdies mit unwahren Angaben , indem er
versicherte , dah er nur mit einwandfreien Frmen arbeite , die ihren
Verpflichtungen einwandfrei nachkämen; dieses Versprechen hat er
dann im Verlaufe des Geschäfts in keiner Weise beachtet. Er bat
mit Firmen gearbeitet und Wechsel von ihnen bereingenommen ,
von denen er beim besten Willen nicht sagen konnte, dah sie ein¬
wandfreie Firmen sind . Auskünfte großer Auskunfteien , die er
vorher einholte , hat er nicht weiter gegeben, sondern „verbesserte"
Seldstauskünite erteilt , in welche er hineiüarbeitete , was die Eeld -
ücher darin stehen haben wollten . Das Geschäft ging so lange , als
neue Wechsel nachgeschoben wurden . Der Angeklagte hat eine ganze
Reihe ; seiner Kunden geschädigt , die dadurch zu betrogenen Betrü¬
gern geworden sind , weil sie den Schwindel mttgemacht haben .

Unter Würdigung des Ergebnisses der sehr eingehenden Be¬
weisaufnahme beantragte Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer nach
l ’/iftünbigem Plädoyer eine Gefängnisstrafe von einem halben
Jahre . Der Vertreidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Dr . Ro-
senfelder plädierte in erster Linie auf Freisprechung. Nachts gegen
2 Uhr sprach das Schöffengericht das Urteil , das wegen fortgesetzter
Anstiftung zum Betrug auf sechs Monate Gefängnis
abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft erkennt.

Karlsruher poltzeibertchi
Schwerer Verkehrsunfall

Am Samstag nachmittag , kurz nach 1 Uhr, ereignete sichm der K r i e g s st r a h e an der Kreuzung Kriegs - und
Hirfchstratze ein folgenschwerer Zusammenstoß
zwischen zwei Personenkraftwagen . Ein von der Hirschstraßein nördlicher Richtung auf die Kaiserstraße zu fahrender
Kraftwagen streß mit dem in der Kriegsstraße in Richtung
Kühler Krug fahrenden Auto , das das Vorfahrtsrecht hatte ,
zusammen . Durch den Zusammenstoß wurde der aus der
Hirschstraße kommende Wagen umgeworfen und fiel auf den
Gehweg. Ein 50 Jahre alter Oberrechnungsinspektor von
hier , der auf dem Gehweg ging, konnte sich nicht mehr in
Sicherheit bringen und wurde erheblich verletzt. Er trug
außer Quetschungen am Kopf einen komplizierten llnterschen-
kelbruch davon . Er wurde in das Stadt . Krankenhaus ein¬
geliefert , wo er in bedenklichem Zustande darniederliegt . Bis
zum Abend war er noch nicht vernehmungsfähig . Außer ihm
wurde noch ein Finanzobersekretär in Mitleidenschaft gezogen ,
dieser erlitt Quetschungen am linken Fuß und konnte in seine
Wohnung gebracht werden.

Am MüblburgerTor wollte am Samstag nachmittag ein
lOjähriges Mädchen auf die vordere Plattform eines Anhängers
der Straßenbahn aufspringen , glitt aus , überschlug sich und konnte
gerade noch durch die Geistesgegenwart des Verkehrspolizisten vor
dem lleberfahren gerettet werden.

Unfall
Samstag nachmittag erlitt eine Oberrechnungsratswitwe aus

Karlsruhe in eingm Sause in Durlach dadurch einen Unfall , dah
sie auf der Trevve ausrutschte und stürzte. Sie zog sich eine erheb¬
liche Quetschwunde oberhalb des rechten Kniegelenkes mit Schlag-
aderblutung zu . Nachdem ihr von einem Durlacher Arzt ein Not¬
verband angelegt worden war , wurde sie mit dem Krankenauto in
ihre Wohnung nach Karlsruhe gebracht.

Diebstahl
Einer ledigen 20iäbrigen Büroangestellten wurden am Sams¬

tag abend in einem hiesigen Hotel zwei Ringe im Werte von zu¬
sammen 600 Ji entwendet . Die Betroffene hatte die Ringe beim
Händewaschen in der Toilette liegen lassen . Als sie sie holen
wollte , waren sie verschwunden.

Gestochen
Vergangene Nacht um 12.30 Uhr wurde eine ledige 21 Jahre

alte Kellnerin von hier von einem ledigen 32 Jahre alten Auto¬
mechaniker, der zur Zeit ohne Wohnung ist, Ecke Schützen - und
Rüppurrerstrabe mit einem Messer mehrmals in die Nierengegend
gestochen und erheblich verletzt. Der Täter stellte sich um 2 Uhr
nachts der Polizei und wurde in das Gefängnis eingeliefert . Die
Verletzte wurde sofort ins Krankenhaus eingeliefert , wo der Arzt
festftellte, dah die Wunden nicht lebensgefährlicher Natur sind,

Wieder eingefange«
Ein vor einigen Tagen aus dem Gefängnis entwichener Korb¬

macher von hier wurde beute morgen um 5 Uhr durch Beamte des
Notrufkommandos der Durlacher Tor - Wache und der Kriminal¬
polizei in einer Barocke in der Karl Wilhelm - Straße festgenommen
und wieder ins Gefängnis gebracht.

Falscher Feueralarm in Durlach
In D u r l a ch riß heute früh die auf Dachständern zwischen den

Häusern Hauvtstrahe Nr . 25 und 27 aufmontierte Hochspannungs¬
leitung des Badenwerkes und legte sich auf den Draht der Wecker¬
linie , die hierdurch in Tätigkeit gesetzt wurde . Die alarmierten
Feuerwehrleute begaben sich in das Feuerwehrhaus .

Jugendliche Einbrecher
Am 12 . Oktober wurde in eine Fabrikkantine in Durlach ein

Einbruch verübt , wobei den Einbrechern 2800 Ji in die Hände fie¬
len . Als Täter konnten zwei junge Burschen aus Grünwetters¬
bach ermittelt und festgenommen werden . Die jugendlichen Ein¬
brecher hatten bis zu ihrer Festnahme bereits 400 JH von der Die¬
besbeute verjubelt . 2400 ĉW, konnten dem Geschädigten wieder aus -
gehändigt werden.

Vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Landeswetterwarte

Nach dem gröhtenteils heiteren Sonntag ist es in der Nacht
vielfach zu Fristen gekommen. Das westliche Hoch wandert rasch
ostwärts , da von den britischen Inseln her sich neue Störungen
gegen das Festland ausbreiten . Es ist daher wieder mit Bewöl¬
kungszunahme und vereinzelt Regen bei milder Witterung zu
rechnen .

voraussichtliche Witterung für Dienstag , 18 . Oktober : Zu¬
nehmende Bewölkung, später etwas Regen , milder .

Wafierfiand -es Rheins
Bafel 73, gest . 2 ; Schusterinsel 127 , gef . 10 ; Kehl 257 . gest . 13 ;

Maxau 416 , gest . 8 ; Mannheim 278 , gest. 15 Zentimeter .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenftratze , bringt im neuen Spielplan av heute

den ersten englischen Film der nach KriegSzeit in Deutschland gezeigt wird . .
„Eines starken Mannes erste Liebe ", der fesielnde Liebesroman zweier
Helden und einer Frau . Tie Hauptrollen sind besetzt durch die bereits be¬
kannte Künstlerin Liltan Hall -Davis,,sie ist nicht nur ein entzückendes Per¬
sönchen , sondern auch eine ausgesprochene Begabung für feine Disseren¬
zierungen . DaS Werk hat eine Ausstattung wirklich großen Stils mit be¬
kommen , durch die cS an sich schon zu einer großen internationalen Pro¬
duktion gestempelt wird . Nicht minder tragt hierzu die ganz hervorragende
Leistung des Photographen bei . Man steht nicht oft eine so vollendete Lei¬
stung . Von sämtlichen Fachpressen hat dieses Filmwerk das größte Loh
geerntet .

Gloria -Palast , am Rondellplatz . Die Direktion sieht sich veranlaßt den
Spielplan mit dem herrlichen Filmwerk „Die Heilige und ihr Rarr "

noch um einige Tage zu verlängern , da täglich eine große Anzahl Besucher
wieder umkehren müssen infolge Platzmangels . Dieser Film war der größte
Erfolg dieses Jahres von allen Neuerscheinungen des deutschen Filmmark «
tek . Wilhelm Dieterle als Graf Harro von Thornstein und Lien DierS als
. Seelchen " begeistern durch ihr glänzendes Spiel die Zuschauer von Anfang
vis Ende des künstlerisch hochstehenden Filmes . Jugendliche haben zu die¬
sem Spielplan Zutritt .

» &4Ä Vereinsanzeiger
Qaffiift0tt»as <ra3«ta«n finde« unter dieser Rubr « i» der Regel M« « nsna-me. odE wende» pur

Rettamezetleuprei » berechnet.
Karlsruhe

F .T .K., Abtlg . Mübtburg . Montag , 15. Oktober. 8 Ubr . im
Lokal „Drei Linden " Abtlgs -Eeneralverfammlung . Zahlreiches- „Drei , .
Erscheinen erforderlich. 7003

Fl

Oie vielseitige Verwendung vnn maoot Würze I
_ . cn >« msnimvr «SU31PSU noch unvshgkMl . nicht nur suppen aller Art**rtaWiyff 8 -50 sondern auch aemusen , Soßen lyid sataten verleiht ein meiner

AcntHisg anl unversehrten Ptombenverschluß . Zusatz feinen, Kräftigen Wohlgeschmack.
\- m£-
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II.
' '

Einem verehrl . Publikum zur gefällig .
Kenntnisnahme , daß ich unterm heu¬
tigen die bisher von Herrn Wilhelm
Barth , Wiihelnistr . 16 , betriebene

Metzgerei iLUJurmerei
übernommen habe . Es wird mein Be¬
streben sein , die werte Kundschaft mit
prima Fleisch- undUfurstwaren
aufs beste zu bedienen und bitte um

geneigten Zuspruch
Hochachtungsvollst

Willi Müller, metzgermeiner
Wiineimstrafle ik Telephon 5177 «999 =

^ tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir'

Polstermöbel , Matratzen
Dekorationen

kauten Sie bei den tiichf igen HandwerKsmeistern
das ganze Jahr gut und billig :

A Unjnnn Blumen - .. noluul straße 3 '

0 . WM Ä mile

leieion
5970 E. Ronrich Nelken"

I straße 31
Telefon
7257

ui. zanger Amam,n-
straße 53

straße 24 K. zeiimanuÄ 4
edr - 4688

COLOSSEUM
Waldstraße 16 Telefon 5599

Ab heute
Täglich abends 8 Uhr
die lachende Revue

Harmoniums
prämiiert mit nur goldenen Medaillen für
Haus , Schule , Konzertsäle , Kirchen usw.
KM. 190 — bis- KM. 2700 .—. Teilzahlung
gestattet . 8 Register , 98 Stimmen nur
KM. 290.— bei KM. 50.— Anzahlung ' und
monatlich KM. 15.— Ratenzahlung .
Katalog umsonst . —Verkauf an Private . —Kinderleicht ist da?-Spiel

ohne Noten¬
kenntnisse mit Apparat in Ruhestellung
unsichtbar eingebaut . Gesetzlich ge¬
schützt . — Auf Wunsch Probelieferung .

Ulerdauer
Harmonium -Fabrik

man Horn, Ulerdau I. Sa.

Abend -NäHknrs
Jcheffelstrahe »7 ( Hildahaus )

Wiederbeginn22 . Oktober. abends 8 Uhr.
Reiianfertigeu und Ausbestern von Kleidern
»nd Wäschestücken. Anmeldung u. Auskunft :
Badischer Sranenverein vom Roten Kreuz

Zweigverein Karlsruhe .
_ Kaiserallee 10 . 6988

Montag , 15 . Eft .
* C 5 Th .-Gem 351100

und 1 S .- Gr

Volksbühne
Dienstag , 16 . Ektober , 26 Uhr , Roter -
Krenz - Saal , Stefanienstraße 74, Hth. H .

I. Vesprechungsabend
Scbmclerkannes .

Zahlreicher Besuch erbeten.
» Eintritt frei ! 6995

Bon morgens bis
mitternachts.

Schauspiel von Kaiser
Mitlvirkende : Bertram .
Ermartb,Frauendorfer ,

Ouaiser . Schreiner ,
Miller , Ziegler , Bort -
feidt, Brand , Dahlen .
Gemmecke . Gras , Herz,
Höcker, Just , Kloeble,

Müller , Schulze,
von der Trenck .

©astjerö,
Kapclle. Ausk. unlcr
B840 .N d.Bolkssroundh. Roscnweg 21

. 550/550 ,
billig abzug Rüppurr ,

Zentnet
Mark

frei Keller

Bücherei *

Badisches
Landestheater

Ansang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise A (0,70—5.00 A >

Dienstag , 16, Oktober
Hoffmanns

Erzählungen .
Mittwoch, 17 . Oktober
Der Schwarzkünstler .
Donnerstag , 18 . Okt .

Ter Schwarzkünstler .
Freitag . 19 . Ottober

Armida .
Samstag . 20. Oktober
Das Weib des Jephta
Sonntag , 21 . Oktober

Nachmittags: Earme «.Abends : Mona Lisa .
Im Konzerthaus :

ArmwieeineKirchen
mans . 1388

Montag , 22. Oktober
2. Sinfonie -Konzert .

Unterricht
inBioline .Mandoltne .u.
Guitarre erteilt 6963
Mayer , Echückftr . 2; i .,
früher Wilhelmstraße.
Stimme auchAkkordzith

Y Speise - ^
44 Zähringerstrahe 44

Telephon 392

Zimmer

m

am Rondellplatz
iiiiiiiiiimtmiiiimiiiimiimitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Täglich : i
Iler gr5Bte Erfolg des Jahres

Herrenstraße 11
iiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit

Heute
Erstaufführung des ersten in Deutschland gezeigt .
Film der British International Pictures Lt. London

fl

Eines stamen
Dlannes LiebsWilhelm Dieterle

Leon Piers
in dem wundervollen FilmwerkDer fesselnde Liebesroman zweier Helden des

Ringes und einer fabelhaften Frau .

Die Heilige
und ibr narr

In den Hauptrollen :

Lilian Hall-Davis
Carl Bnsson

Großes Beiprogramm ! Jngendilche haben Zntrltt !

3

Da Keine Ladenmiete. große Ersparnisse!

ArthurBaer
133 Kaiserstraße 133

Eingang Kreuzstraße
gegenüber der kleinen Kirche

mMiinieEiTr.Mi
Ratenkaufabkommen 7««

Soz. Partei Karlsruhe
Mittwoch , 17 . Oktober , abends 8 flV '

im Gartensaal des „ FrieSrichshos "

Kaupt - Verjammlons-
Tagäs -Ordnung :

1. Vortrag des LandlagSabgeordneten ??
nosten O . Drinks über „ Ergamsm "
«nd Agitation " .

2. Delegiertenwahl zur Kreiskonferenz.
Die Genossen und Genossinnen sind

zahlreichem Besuch sreundlichst eingeladen.
7008 Der Borstand . R 0 ß b a c

Arbeiter - Samarite r

Von der Reise zurück

Carl König
staatlich geprüfter Dentist

Kaiserslr. 124 d . Tel . 2451 .
V.,

NüBlers
ParHeti- nösr Lir.oieum - Snnrüüöei 1

jefor rn"
ist der (teste und uortaHhaitesie .
Ferner empfehle ich : ZaRnttttrStOn ,
Haar - und HieiderhOraten . sowie !
sämtliche Hansnaltunss -BBPSten . ;Besen und irren » in nur guten Qualitäten . 7001

Kursbeginn ,,,
in Mühlburg : Heule Montag abend ?

in der Hardtschule, Saal 1 (Kursürz
Fräulein Dr . Maasl

Dienstag , 16 . . abends 8 Uhr, itj T »^
in der Schillcrschule (Kursarzt Dr . Kop^

Freitag , 1 » . , abends 8 Uhr, in Karlsk 'A
im Zcicheniaal der Hebelschule (Kursäii
Dr . Coyn- tzeidingSseld) .

Die Kurse find nnrntgeltlich . Um zahlreiI
Besuch der Kurse wird gebeten . 7

Der BorstaN

f Fachmännisches
Anstricken,Neustricken

von Strümpfen — Socken
in meifier Spezial -Werkstätte

RUDOLF VIESER jr .
^ . Ludwiyspiatz , etst

ffeueinz & itsn m Bürsten für Blocker rasch und billigst .

»ernnard müiier, SÄSrÄ 1
Tslelon 2239 GegrOndet 1896 Rhatnstr . 31
Zweiggeschäft : RUd . Kümmerte , Kaiserstraße 93,Telefon2675 . I

68*1

Miianm-
SELI -LBTTEilE

PreuO.-SiitmeuiscEie
masseniotterie

I . Klasse Ziehung
19. u . 20 . Okt . 1928

® ä> ;
Doppel -, Ganze - sowie Teil - Lose

noch vorrätig bei w«

zugunsten der Kinder -Hille in
Baden -Baden .

I
Ziehunggarantiert am 31 . Okt.19261
1875 Geldgewinne u . I Prämie M .

staati . Latserie-Elnnaiune

FR. TOPPER
Kriegsstpana 3 a

Kcke ßüppurrer Straße u . Filialen
1jt ‘/t Doppel-Los

3 .- 6 - 12 .- 24 .- 48 . - Rrn

Lobpreis 1 RM. Porto und Liste
30 Pfg . extra empfehlen:

Eberhard Fetzer,Karlsruhe,Ostendstr. «, Postscheckk . Karls¬
ruhe 10876, sow. die Staati . Lot-
terie- Einnehm. u . bek .Verkaufsst .

MU -LkgerkMoffelNAWs.

♦
Judnstie , gelbfleischig , gesund und
großsallend , werden zu den aller -
billigsten Tagespreisen s o r t w ä h r e n d
Im Lohseid , Kriegsstratze , int Detail
und in Wagenladungen abgegeben

Wiederoerkäufer finden lohnenden Berdienst.
Zustihrmüglichkeit ist vorhanden . 6998

Der bisher von mir unterhaltene Kraftfahrbetrieb Karlsruhe —
Neureut - Eggenstein wird seit Oktober durch die Deutsche
Reichspost geführt , die mir die Geschäftsführung für diesen

Linienbetrieb und insbesondere auch die

Vermlttlnnsvon Vereins- u . Oesell-
setaaftsfahrten mit Postkraftwagen

Kinderloses Ehepaar
fließt eine 2 — 8 Zim -
nterwohnnng in der
Südstadl Gest . Angcb.
unter Nr . 6483 an das
Bollsfreundbüro .

voimerslsg fisIS Oktober 1928
abends 8 Uhr :

Lieder -, Arien - und
Duetten -Abend

Jung , solid. Herr suchlz .
1. Nov. sreundLZimmcr .
Off. biS zum 18. Okt . u
Nr . 6482 an das Volks-
freundbüro .
Heber 100 gnterhaltene

man - nnzflge
Mantel , Deberz.
von 10 Mk . an in all . Gr .
u .Farb ., sow . Grhrock -,
Smoking - und » nta
wahanzügc , Hosen ,
Joppen , neu » . gebr.
sowie Gelegenheits '
Posten I » neue .Moe «. Mäntel

staunend billig .
Zähringerftr . 5» ali

gut crh ., ftir
Ibjähr .Jung .

z« kauf , ges. Angeb. ü
Preis unter K . 842 an
das Bolksfreundbllro .KKevtl , auch Cre-

»dcnz,Bücher¬
schrank , gebr ., z« kauf ,

csucht. Angeb . tumtt .
weis unter ü . 841 an

das Bolkssreundbüro
Piippctt -Zinimer und

flnpPcu-KüchcmiiZii
ehor zu verkaufen

Waldhor «stratzet8,1 .

KrmWndkr
neu , ca . 1 Zir . fastend ,
billig abzttgeben 7000
rrngartenftr .S» Uhr .

Freia Hihiier (Sopn) w
Hans Ziiiaeritaiiii fm

Karten zu Rm 3. —. 2.— u . ! ■-
in der Musikalienhandlung un fl
Konzertdirektion Kaiser - ticke

Waldstraße , Tel . 388

Fritz Hüller

zahnender Kleine ®
leichtert

j Za haben in Apotheken , Drogerien u.Refonnh*®*^
Bestimmt i.d .!nterns !ionai .Apotlie!io,Karls rlL-

tm,
im somsner
daß das Geschäft so ®cble

^
gegangen wäre , setzen jetzt >

Hoffnung auf ein gutes H«r
#

geschäft . Zu keiner
Zeit ist die Bevölkerung

so freundlich ge**®* ’
geboten - - ° „
wie in den Wochen u . Mo»®

die jetzt vor uns liegen .

■is>Aasnutzen 1 Stimmung
durch konsequente bsertjo ®

uoiKsfreufli)

übertragen hat . Mein Büro befindet sich
Kniserstraße 159 , Eingang Ritterstrnßc
in den Geschäftsräumen desverkehrsvereir .s

Anmeldungen und Anskanft über Iiraitpostsonderiahrtennach allen Richtungen mit nur erstklassigen Allwettcrwagcusowie mit offenen ond geschlossenen Omnibussen .

RICHARD FLOHR
Fernruf 3561 7( 04

Gleichzeitig möchte ich die werten Vereine und Gesell¬schaften bitten für die jetzt beginnenden Gesellschafts -ahrten nach den Weinorten in Pfalz und Baden sich
frühzeitig wegen Bestellung von Omnibussen mit mir in
Verbindung zu setzen , da mit einer sehr starken Nach¬

frage zu rechnen ist .

Ein VSglein trillert hoch vom Ast ,
Der Kellner fliegt von Gast an Gast .
Die Füße haben Schwang bekommen ,
Seitdem er „Lebewohl “* genommen .

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen A g*
. . . Ä »empfohlene Hillineraugen -Lebewohl und Lebewej >*'iLi | n

scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg ., Lebewohl **
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel ^
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